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‚Nr. 522. Abend⸗Ausgabhe. 


Die ruſſiſchen Finanzen. 
u Berlin, 28. Juli. 

Die ruſſiſche Staatsſchuld hat ſich im Laufe der letzten Jahre in 
rapider Weiſe erhöht, theils in Folge der Anſtrengungen, die Ruß⸗ 
land im Balkankriege hat machen müſſen, theils weil es der ruſſiſchen 
Finanzverwaltung nicht gelingt, das Budget zu balanciren, und ſie 
die Zinſen der Anleihen durch Aufnahme neuer Anleihen deckt. Der 
Zuſtand, daß eine Anleihe den regelmäßigen Beſtandtheil des Budgets 
bildet, findet ſich nun freilich auch in anderen Staaten; aber bei uns 
wenigſtens werden die Anleihen im Inlande aufgenommen. Das 
Deutſche Reich und der preußiſche Staat ſind ziemlich hoch verſchuldet, 
das deutſche Volk aber iſt nicht verſchuldet. Das Ausland hat an 
daſſelbe keine oder unerhebliche Forderungen, während es uns be⸗ 
deutende Summen ſchuldig iſt. Das Bedenkliche der ruſſiſchen Finanz⸗ 
zuſtände liegt darin, daß die auswärtigen Anleihen Rußlands in ſo 
erheblichem Maße wachſen. 

Daß man in Rußland daran denkt, die Gold⸗Anleihen in Papier⸗ 
Anleihen zu convertiren, mag richtig fein und hat auch an fih nichts 
Bedenkliches. Es fragt fi nur, ob die Converſion in der Weiſe 
eines ehrlichen Geſchäftsmanns oder in der eines Bankerutteurs vor⸗ 
genommen wird. Eine freiwillige Converſion, d. h. eine ſolche, bei 
welcher es jedem Staatsgläubiger freigeſtellt wird, ob er ſich den Con⸗ 
verſtonsbedingungen fügen oder fein Guthaben zurücknehmen will, ift 
ein durchaus rechtſchaffenes Geſchäft; ſie iſt auch bei uns vorgekommen, 
wenn es ſich dabei auch nur um eine Herabſetzung der Hoͤhe 
des Zinsfußes handelte. Eine Zwangsconverſion, bei welcher der 
verſchuldete Staat einſeitig die Darlehnsbedingungen ändert, die er 
mit dem Gläubiger eingegangen iſt, iſt immer ein Act des Staats⸗ 
bankerutts, des Inflatlonismus, der ja leider auch bei uns in der 
Doppelwährungspartei feine Fürſprecher findet. 

Uns könnte nichts Angenehmeres paſſiren, als wenn Rußland 
franzöfiſches Capital aufnimmt, um damit einen Theil feiner Schuld 
an deutſche Gläubiger abzutragen. Wir würden auf dieſe Weiſe am 
ſicherſten zu unſerem Gelde kommen, das auf andere Art ſchwer bei⸗ 
zutreiben iſt. Allein auch abgeſehen von dieſem finanziellen Intereſſe 
kann es nur politiſch wünſchenswerth für uns ſein, wenn die ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Intimität in einem kleinen Pumpgeſchäft ihren Ausdruck 
findet. Seinen Schuldner reizt kein Menſch zu abenteuerlichen Unter⸗ 
nehmungen an. Allem Anſchein nach iſt nun ein ſolches Abkommen 
im Werke geweſen und die Verhandlungen ſind noch nicht ganz ab⸗ 
gebrochen. Der ungeſchickte Eifer unſerer offitibſen Preſſe hat bie: 
ſelben, wenn nicht ganz zum Scheitern gebracht, ſo doch weſentlich 
erſchwert. 

Im Privatleben pflegt Niemand über ſeinen Schuldner ungünſtige 
Berichte zu verbreiten. Man wünſcht, von ihm befriedigt zu ſein, 
und thut Alles, um demſelben die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen 
zu ermöglichen. Man nimmt, was man von ihm bekommen kann, 
und getröftet ſich mit der Hoffnung, den Reſt zu fpälerer Zeit noch 
beizutreiben. Daß wir Rußland nichts mehr borgen, tft ſelbſtverſtänd⸗ 
lich der allgemeine Wunſch. Aber über dieſes Ziel gingen die offi⸗ 
cioͤſen Anſtrengungen weit hinaus. Wenn Andere Rußland etwas 
borgen wollen, ſo iſt das ihre Sache und jedenfalls nicht unſer 
Schaden. 


Politiſche Ueberſicht. 
A Breslau, 29. Juli. 
In Madrid wird, wie man uns von dort unterm 26. d. M. ſchreibt, 
eine ſoeben erſchienene Broſchüre des Senators Ping über den ſpaniſch⸗ 
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ſeiner Ueberzeugung dahin Ausdruck, daß der ganze Streit um die 
Karolinen nur deswegen erhoben wurde, um Spanien zur Verlänge⸗ 
rung des Vertrages zu bewegen. Denn Deutſchland habe erſt nach der 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Auſtalten Beflellungen auf die Belitang, 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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welche Tonig einmal, Montag 
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Breitag, den 29. Juli 1887, 


zeugt, daß fie mit einer weſentlichen Verringerung des lediglich mit der 
Abwehr des Spiritus betrauten Reviſionsperſonals vorzugehen entſchloſſen 
iſt. Der ruſſiſchen Regierung erwächſt daraus ein bedeutender Vortheil. 


zweimal, an den übrigen 


Bewilligung dieſer Verlängerung ſich zur Herausgabe des Archipels bequemt, da ſie bei der Höhe des ruſſiſchen Einfuhrzolls auf Spiritus ein Heer von 


Spaniens Haltung iſt Herrn Ping zufolge während dieſer Verhandlungen Beamten für die Schnapsreviſion unterhielt. 


Wird nun ſo gewiſſen 


durchaus chevaleresk geweſen: aber der ſpaniſche Geſandte in Berlin, Graf Brennereibeſitzern ein Theil ihres Abſatzgebietes verſperrt, ſo wäre es, wie 
Benomar, habe ſich bedauernswerth ſchwach und unfähig gezeigt. Der die „Lib. Corr.“ bemerkt, bei der in agrariſchen Kreiſen herrſchenden An⸗ 


deutſch⸗ſpaniſche Handelsvertrag ſei ein ſchwerer Irrthum, 


der Spanien ſicht, daß der Landwirth für einen Ausfall, der ihn aus irgend einer Ver⸗ 


die größten Nachtheile bereite. — Im Weiteren kommt Herr Ping auf die anlaſſung trifft, aus der Staatskaſſe ſchadlos gehalten werden müſſe, con- 


drohende „Invaſion des deutſchen Alkohols“ zu ſprechen, welche den Ruin 
der ſpaniſchen Brennereien zur Folge haben müſſe. Er behauptet, daß die 
ſpaniſche Regierung das Recht habe, die Einfuhrſteuern nach der Erhöhung 
der Exportbonification ſeitens Deutſchlands gleichfalls zu erhöhen, ohne 
damit ſich eines Vertragsbruches ſchuldig zu machen. Gleichzeitig ſchlägt 
er eine Exportbonification für die ſpaniſchen Weine vor. 

Wohin wir mit der Verleihung wichtiger Berechtigungen an die In⸗ 
nungen treiben, iſt auf dem Anfangs dieſer Woche in Hannover ver⸗ 
ſammelt geweſenen ſiebenten Glaſertag ſehr deutlich hervorgetreten 
Man verhandelte über Legitimationsbücher, und auf Antrag der 
Glaſerinnung Hannover wurde beſchloſſen, den Meiſter zu ermächtigen, 
das Legitimationsbuch dem Geſellen im Falle groben Vergehens 
vorzuenthalten und die definitive Entziehung oder Einhändigung von 
einem Beſchluß des Innungsvorſtandes abhängig zu machen. Glücklicher 
Weiſe ſind ſolche Beſchlüſſe zunächſt wenigſtens nicht gefährlich; aber ſie 
kennzeichnen den Geiſt, der in dieſen Innungen lebt. Ein Beſchluß wie 
dieſer würde in der Praxis zur Wiederkehr aller Chicanen führen, welche 
jederzeit dem Zunftweſen einen eigenen Charakter aufgedrückt haben. Das 
„grobe Vergehen“ des Geſellen würde etwa diejenige Interpretation er⸗ 
fahren, wie der „grobe Unfug“ gegenwärtig in ſeiner Anwendung auf die 
Preſſe, und die Entziehung der Legitimationsbücher dürfte bald zu den⸗ 
jenigen Momenten gehören, die jeder Geſelle in ſeinen Lebenscalcül auf⸗ 
nehmen muß. Da in dem Beſchluß des hannoverſchen Glaſertages von 
der Möglichkeit der Wiedererlangung des Legitimationsbuches mit keinem 
Worte die Rede ift, fo ift in dieſem Beſchluſſe die ganze ſtaatsmänniſche 
Weisheit und das tiefe Verſtändniß ſocialpolitiſcher Principien von Seiten 
derer, die ihn gefaßt haben, genügend gekennzeichnet. Wie geſagt, ein 
ſolcher Beſchluß hat zunächſt keine praktiſchen Folgen; aber die ſympto⸗ 
matiſche Bedeutung eines ſolchen Vorkommniſſes, an das ſich gleichwerthig 
das Verlangen der Aachener Innungen, in der Einſchätzungscommiſſion 
beſonders vertreten zu ſein, anſchließt, kann nicht überſehen werden. 


Für die Herren Agrarier ergiebt ſich eine neue Nothwendigkeit, eine 
Entſchädigung aus Reichsmitteln zu verlangen. Im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe iſt einmal von dem verſtorbenen Abg. Dirichlet aus⸗ 
geführt worden, daß viele Brennereien an der ruſſiſchen Grenze nicht be⸗ 
ſtehen könnten, wenn fie nicht einen ſehr einträglichen Schmuggelhandel 
nach Rußland betreiben könnten. Darüber waren die Herren auf der 
Rechten natürlich ſehr entrüſtet, ſie vermochten aber nur ihre Entrüſtung über 
dieſe „Inſinuation“ durch ein rechtskundiges Mitglied aus ihren Reihen 
ausdrücken zu laſſen; während es ihnen nicht gelang, die Behauptung des 
mit den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen des Oſtens vortrefflich be⸗ 
kannten Dirichlet zu widerlegen. Der Schmuggel mit Spiritus über die 
ruſſiſche Grenze hat ſeit jeher ſehr geblüht, und hat trotz der ſcharfen 
Grenzbeſatzung allmälig einen großen Umfang angenommen. Nun wird er 
in feiner Exiſtenz bedroht durch das neue Branntweinſteuergeſetz, das der 
ruſſiſchen Regierung ſehr gelegen kommt. Die Preisſteigerung für 
Spiritus, welche als Folge der neuen Steuer mit dem 1. October ein⸗ 
treten wird, wird den Schmuggel derart unlohnend machen, daß er bei den 


deutſchen Handelsvertrag lebhaft commentirt. Der Verfaſſer erinnert Schwierigkeiten und der Gefahr, die damit verbunden ift, kaum noch bez 
an die Umſtände, unter welchen derſelbe zu Stande gekommen und giebt | trieben werden dürfte. Die ruſſiſche Regierung ift davon fo ſehr über⸗ 
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Stillleben. 


Roman aus dem Franzöfiihen von Edouard Cadol, *) 
Autorifirte Ueberſetzung. 
Der Bräutigam, ein braver Junge, war mit ungefähr dreitauſend 
Franes in den Bureaux eines Bankhauſes angeſtellt. 
Das junge Mädchen war wohlerzogen und beſaß eine Erbſchaft 
von hunderttauſend Franes. 
Die Einen wie die Andern kleine Leute, aber wackere Leute, 


ſehr rechtſchaffen und von guten Sitten. Man hatte ſich durch Zu⸗ 


fall kennen gelernt, auf einem Hausballe, bei gemeinſamen Be⸗ 
kannten aus derſelben ſocialen Schicht. Man hatte ſich gegenſeitig 
gefallen. Die Ballgeber hatten ſich vermittelnd eingemiſcht, aus dem 
vagen und mitfühlenden Hange kleiner Bürgersleule, fih mit Din- 
gen zu befaſſen, die ſie nichts angehen. Und ſo war die Verbindung 
denn innerhalb von ſechs Wochen beſchloſſen und vorbereitet worden. 
Gleich am erſten Tage war der Vater des Bräutigams in Be⸗ 
gleuung des Letztern zu Georg gekommen und hatte ihn gebeten, 
ihnen die Gnade und Ehre zu erweiſen, der Trauung anzuwohnen 
und ſogar ein ganz beſonderes Ehrenamt bei derſelben zu bekleiden. 
Warum nicht. Der junge Mann hatte zugeſagt in der Meinung, 
daß ſeine Rolle ſich auf die Erfüllung der vorgeſchriebenen Formali⸗ 
täten auf der Mairie ſowohl als am Altare und in der Sacriftet bez 
ſchränken werde. ö 
Als er dann erfuhr, daß er nicht ſo leichten Kaufes davon⸗ 
kommen folle, daß man einen Feſtſchmaus im Reſtaurant Gillet an 
der Porte⸗Malllot zu geben gedenke, und daß die Braut ihm auf dem 
complementären Tänzchen zum Zeichen der Erkenntlichkeit ihren erſten 
aher reſervire, da hatte der Sohn der Belleys eingeſehen, daß er 
was mehr übernommen, als er anfangs geglaubt. 
Aber da er fein Wort einmal gegeben, würde er feine Leute 
duc nachträglichen Vorbehalt ungerechtermaßen gekränkt haben. 
as wollte er nicht; und wenn die Sache auch ein wenig läſtig zu 
Au en verſprach, ſo ergab er ſich doch muthig darein. Ja, als einen 
x ugenblick die Rede davon geweſen war, das Feſt in Montmorency 
„nubalten und daſelbſt mit einer Eſelspartie in den Wald zu be: 
dannen, hatte er dieſem Vergnügen mit der beſten Miene der Welt 
ntgegengeſehen. 
„Da es indeſſen keine Züge gab, welche die Geſellſcaſt Nachts 
) Nachdruck um Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geſtattet. 
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zurückgebracht hätten, ſo war dieſer liebenswürdige Plan aufgegeben 
worden, und man hatte den Ritt in den Wald von Montmorency 
durch die claſſiſche Spazierfahrt in den großen Alleen des Bois de 
Boulogne erſetzt. 

Es würde Georg leicht fallen, dieſer Beluſtigung zu entgehen, 
Wenn er nur bei dem Diner figurirte und die neue Gnaͤdige walzen 
ließ, ſo würden ſeine Pflichten glänzend erfüllt ſein. 

„Unterhalte Dich gut!“ ſagte Frau v. Belley ſcherzend, als ſie 
ihren Sohn am folgenden Tage zum Abſchied umarmte. 

„Wer weiß, Mama!“ erwiderte er in demſelben Tone. 


Die Mutter der Braut, Frau Wittwe Dulac, wohnte in der Rue 
de Provence, Ecke der Rue Saint⸗Georges. Unten befand ſich das 
Geſchäftslocal, auf defen Fenſterläden man am Hochzeitstage ein 
Papier mit den Worten: „Wegen Hochzeit geſchloſſen“ mittelſt Ob⸗ 
laten feſtgeklebt hatte. 

Die Wohnung lag im Zwiſchenſtock und war geräumig genug, um 
den jungen Hausſtand zugleich mit der Wittwe zu beherbergen. 

Der bloße Anblick der letzteren aber genügte, um das Vo rurtheil 
gegen Schwiegermütter zu vernichten. Eine dicke, fröhliche Frau mit 
friſchem, läche indem Geſichte und kleinen, gutmüthig boshaften Augen. 
Noch hübſch, trotz ihrer faſt vierzig Jahre; einnehmendes Aeußere; nichts 
Zweideutiges; eher zu „bieder“ in ihrem Weſen und ihrer Sprache. 

Das fand auch Georg, als er zur angeſagten Stunde in den 
Salon trat, wo ſie durchaus nicht thronte. 

Im Gegentheil, fie lief geſchäftig umher, fürchtete, daß man fiğ 
verfpäte, ertheilte ihren Ladenfräulein, der Dienerin, dem Lehr: 
mädchen Befehl auf Befehl, manchen zu widerholten Malen, bis 
Alle, von der Verwirrung angeſteckt, hin und her ſtürzten, Dieſes 
brachten, Jenes entfernten und ſich bei den bereits erſchlenenen 
Verwandten und Freunden des Hauſes wegen der Störungen ent⸗ 
ſchuldigten. 

5 ee rief die Modiſtin von Zeit zu Zeit „ſpute Dich. Es 
eit.“ 

„Gleich, Mama,“ antwortete die Braut aus dem anſtoßenden 
Zimmer. 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr,“ ſagte Frau Dulac zu Georg, 
„ich bin ganz verwirrt. Und Fräulein Duvernet iſt noch immer 
nicht da! Sind Sie Fräulein Duvernet nicht zufällig begegnet?“ 

„Vielleicht bin ich ihr begegnet,“ antwortete Georg; „aber da ich 
fie nicht kenne! ... -Wer it Fräulein Duvernet?” 
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ſequent und auch nicht unmöglich, daß die bisher am Schmuggel bethei⸗ 
ligten Brennereien für den durch die neue Steuer bewirkten Fortfall des 
Schmuggelhandels eine Entſchädigung aus Reichsmitteln beanſpruchen. 

In Bezug auf die ruſſiſchen Transactionen mit franzöſiſchen 
Finanzkreiſen, deren unfer k⸗Correſpondent in feinem an der Spitze 
dieſer Nummer abgedruckten Artikel gedenkt, finden wir in dem heute hier 
angekommenen „Peſter Lloyd“ eine vom 25. d. M. datirte Correſpondenz 
aus Berlin, in welcher es heißt: 


Die fortgeſetzten ruſſiſchen Verſuche, die Anleihe⸗Verhandlungen mit 
der Pariſer Rothſchild⸗Gruppe abzuleugnen, machen hier nicht den ge⸗ 
ringſten Eindruck. An allen unterrichteten Stellen (und zu denſelben 
gehört außer den Regierungskreiſen auch die höhere . weiß 
man ganz beſtimmt, daß ſolche Verhandlungen im Gange ſind. Daß 
ſie bisher noch keinen Erfolg gehabt haben, erleichtert den ruſſiſchen 
Officiöſen allerdings die Ableugnung. Nach unſeren Nachrichten, auf 
die wir Werth zu legen Anlaß haben, wird dieſer Erfolg wohl für 
immer ausbleiben. Die Pariſer Bankiersgruppe traut nämlich dem 
franzöſiſchen Geldmarkt die Aufnahme einer ruſſiſchen Anleihe im Bez 
trage von 400 000 000 Rubel nicht zu, und ſie würde ſich auf das Ge⸗ 
ſchäft nur einlaſſen, wenn ſie an auswärtigen Börſen, namentlich an 
der Berliner, einen genügenden Rückhalt fände. Jene 400 Millionen 
ſind das Mindeſte, was der ruſſiſche Finanzminiſter verlangt; urſprüng⸗ 
lich gingen ſeine Wünſche ſehr viel höher, aber die Verhandlungen 
ſcheinen ſich jetzt auf die bezeichnete Summe firirt zu haben. Wenn fidh 
die Kreuzzeitung aus Paris melden läßt, daß die Verhandlungen des 
Pariſer Rothſchild mit Rußland von den Londoner und Frankfurter 
Rothſchilds mißbilligt werden, ſo dürfte ſie damit das Richtige treffen. 
Dieſe Mißbilligung wird wohl in die Form einer Vorſtellung gekleidet 
worden ſein, welche etwa dahin ging, daß der engliſche und der deutſche 
Markt ſich der neuen ruſſiſchen Anleihe nicht öffnen würden. 


Die „Agentur Fournier“ erklärt die Geſchichte von den 94 Generälen, 
welche zum Staatsſtreich Boulanger's bereit geweſen wären, folgen⸗ 
dermaßen: Am 6. Januar nach Bismarck's Septennatsrede habe Boulanger 
telegraphiſch von allen Corps⸗Commandeuren einen Bericht über die wirk⸗ 
liche Stärke ihrer Truppen gefordert, ſowie darüber, ob dieſelben marſch⸗ 
bereit feien. Der Bericht hätte binnen vier Tagen erſtattet werden folen. 
Zur feſtgeſetzten Friſt hätten 94 Corps⸗, Diviſions⸗ und Brigade⸗Com⸗ 
mandeure erklärt, fie ſeien marſchbercit, während Andere Vorbehalte gez 
macht hätten. 

Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Sofia telegraphirt, daß dort trotz der 
im Auslande herrſchenden gegentheiligen Meinung die Nachricht von der 
baldigen Ankunft des Prinzen von Coburg verbreitet und geglaubt werde. 
Nach einer weiteren Meldung deſſelben Blattes werden die erſten Tage 
des nächſten Monats als Zeit der Ankunft des Prinzen bezeichnet. 
Miniſter Stransky ſoll ſogar bereits an die Beamten ein Circular über 
den Empfang des Fürſten erlaſſen haben. 

(BEIN un Mar Ra Er ER man u E E arm einer anne Tea er Se, 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. Juli. [Aerztekammerwahlen in Berlin.] 
Die „Berliner mediciniſche Geſellſchaft“ hat zur Beſetzung der 
44 Stellen in der Aerztekammer eine Candidatenliſte von 75 Namen 
aufgeſtellt und dieſelbe dem „Rechtsſchutzberein“ und dem „Central⸗ 
ausſchuſſe der Berliner Bezirksvereine“ zur Begutachtung eingereicht. 
Der „Rechtsſchutzvberein“ hat in feiner Vorſtandsſitzung die Candidaten⸗ 


„Ei! die Brautjungfer. Na na! es wird Ihnen nicht leid thun, 
ihre Bekanntſchaft gemacht zu haben. Wiſſen Sie, ſie iſt vornehmer 
Leute Kind, wie Sie!“ 

Im Grund genommen, bezweifelte der junge Mann dies ein 
wenig, und vielleicht durchſchaute ihn die Modiſtin, denn ſie fügte 
nachdrücklich hinzu: 

„Sie iſt die Tochter der Frau Duvernet.“ 

„Das glaube ich ſchon!“ meinte Georg, der dadurch nicht er⸗ 
baulicher geſtimmt wurde. 

„Meine arme Aglaja!“ fuhr die Wittwe fort; „meine Milch⸗ 
ſchweſter! Es bedurfte deſſen, um ſie zu beſtimmen, zu kleinen Leuten 
wie wir auf die Hochzeit zu kommen! Und ich bin ſehr froh, daß 
Sie eingewilligt haben, der Brautführer meines Schwiegerſohnes zu 
ſein. Da hat die Kleine doch Jemanden, mit dem ſie reden kann. 
Sie werden ſehen, wie lieb ſie iſt, und wie fein! Arme kleine An⸗ 
gela! ... Wenn man nur einen guten Mann får fie findet, nicht 
wahr, mein Herr?“ 

„Wir wollen es hoffen,“ ſagte Georg, der einige Luſt zum 
Lachen verſpürte. 

„Eine rechte Lotterie, mein Herr; denn die Männer... die 
Männer, ohne Sie beleidigen zu wollen! ..“ 

„Mama“, rief die Braut, „komm, knopfle mir gefälligſt die 
Handſchuhe zu.“ 

„Ich komme ſchoen “ 

Und den jungen Mann ſtehen laſſend, lief die Modiſtin in der 
That zu ihrer Tochter. 

Georg empfand weder Bedauern noch Freude darüber. Es war 
ihm im Grunde nicht viel daran gelegen, mehr oder weniger von 
der „armen“ Aglaja und der „armen“ kleinen Angela zu hören. 

Er betrachtete die Verwandten der Brautleute und ſtaunte über 
die Ehrerbietung, deren Gegenſtand er war. Man behandelte ihn 
wie einen Lehnsherrn, der unter ſeinen Vaſallen erſcheint, und er 
fühlte ſich dadurch genirt. Das Lehrmädchen ſah mit beſonderer Be⸗ 
wunderung zu ihm empor. 

Indeſſen, die Stunde zur Abfahrt ſchlug. 

Und Frau Duvernet war noch immer nicht eingetroffen! 

„Sie wird kommen; ich ſtehe dafür!“ rief die Wittwe. „Steigen 
wir ein. Sie wird uns auf der Mairie einholen. Angela iſt nur 
in der Kirche unerläßlich.“ 

Sie ſtellte ſich an die Spitze des Zuges und ſchritt die Treppe 
hinab. (Sortfegung folgt.) - 


Der 


WITT TION 
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Uſte der „Berliner Mediciniſchen Geſellſchaft“ pure abgelehnt und ſich] dächtniſſe wieder aufgetaucht feien. — Der Staatsanwalt erklärte nach] letzt wurde, tft der Reſtaurakeur Couve, Mehnerſtraße Nr. 6/7 wohnhaft. 


für das Princip entſchieden, ein Centralwahlcomité aus den drei ge⸗ 
nannten Corporationen dilden zu laſſen. Sollte dieſer Vorſchlag von 


der „Berliner Mediciniſchen Geſellſchaft“ abgelehnt werden, fo beab: daß jeder Beweggrund des Angeklagten zu der Fälſch 


r 


geſchloſſener Beweisaufnahme, daß er nunmehr noch feſter von der Schuld | Unbedeutende Contuſionen haben viele Perſonen davongetragen. Von ganz 
des Angeklagten überzeugt fei, wie früher, er halte den Strafantrag auf beſonderem Glück darf der Fuhrherr Gollnow reden. Derſelbe ſaß auf 
vier Monate Gefängniß aufrecht. Der Vertheidiger führte zunächſt aus, einem Stuhle, ein Sprengſtück flog ihm zwiſchen den Beinen durch und 
ung fehle, einen] riß ein Bein von dem Stuͤhle fort, auf dem er ſaß. Herr Gollnow ſelbſt 


ſichtigt der Vorſtand des „Rechtsſchutzoereins“, die Wahlangelegenheit pecuniären Vortheil habe er nicht erzielen können, und die Annkhme des] blieb unverletzt. Herr Oekonom A. erhielt ein Sprengſtück an den Hut, 


ſelbſtſtändig in die Hand zu nehmen, eine allgemeine Verſammlung 
aller Aerzte im September einzuberufen, in dieſer die Aufgabe der 
Aerztekammer erörtern, die Attribute der Mitglieder der Aerztekammern 


Zeugen May, daß der Angeklagte die Firma Hoff u. Glas in Hamburg der ihm denſelben vom Kopf riß; feine Frau wurde von einem ſchweren 
babe chikaniren wollen, fet um fo weniger ſtichhaltig, als es im Intereſſe] Erdklumpen an der Bruſt getroffen. Ein Herr wurde von einem rabda 


des Angeklagten lag, mit der Firma, welche ihm nachweislich allein das | förmigen Stück Eiſen am Schienbein getroffen, aber doch nur fo leicht, 
An der Stelle, an welcher die 


klarlegen und ein Centralwahlcomité wählen zu laffen. Der „Rechts⸗ Aufträge 


Material 4 liefern im Stande war, das er zur Effectuirung bedeutender daß er ohne Beſchwerde gehen konnte. 


enöthigte, im freundſchaftlichen geſchäftlichen Verkehr zu bleiben. Exploſion ſtattgefunden hatte, befand ſich ein Loch, in dem man ganz 


ſchutzverein“ hat bereits die erforderlichen einleitenden Schritte gethan Auch hielt der Vertheidiger es für zweifelhaft, daß der jetzt 78 jährige bequem einen Ochſen hätte verſcharren können. 


; £ „Zeuge Juſtizrath Fretzdorff ein beſſeres Gedächtniß haben ſollte, als vor 
und gedenkt auch eine General⸗Verſammlung feiner Mitglieder abzu drei und ſechs been: — Nach kurzer Berathung verkündete d ure 


halten. Der „Centralausſchuß der Berliner Bezirksvereine“ hat in ſitzende das Urtheil babin, daß der Angeklagte nicht der Urkundenfälſchung 
milderer Form das Vorgehen der „Berliner Medieiniſchen Geſellſchaft“ ſondern nur der Beſchädigung einer Urkunde ſchuldig, das Ver⸗ 


Königsberg i. Pr., 27. Juli. [Eine hieſige Fabrik; 
wurde, wie die „Kön. Hart. Ztg.“ mittheilt, geſtern durch den Brief 
eines franzöſiſchen Agenten höchlichſt überraſcht, mit dem fie feit 


verworfen und ſich an die einzelnen Vereine behufs Nominirung von fahren gegen ihn aber wegen Verjährung einzustellen fet. Der Gerichts⸗ längerer Zeit wegen Verkaufs ihrer Fabrikate in Unterhandlung ſtand. 


Candidaten gewendet. Auf der anderen Seite rühren ſich auch die hof batte aus der Beweisaufnahme die Ueberzeugung erlangt, daß der 
Medincinalbeamten, welche weder der Berliner Mediciniſchen Gefell- Angeklagte die Aenderung vorgenommen, um den Wechſel ungiltig. zu 
£ I ei machen, damit er der Hamburger Firma gegenüber noch freie Hand bez 
ſchaft noch den Bezirksvereinen angehören, zu ſelbſtſtändigem Vor: halte; daß er aber dadurch einen 9 Vermögensvortheil habe 
gehen und haben in einer geſtrigen Vorbeſprechung ihren Standpunkt nn api fei nicht 5 er 5 7 7 he s 
a 1 : t leuchtet dern ein Vergehen vor. e erſte richterliche Handlung in dieſer Sache 
Nagdem die Bedeutung der Merztetammers belendte datire vom 21. Februar 1886, und da die Strafthat bereits am 6. Februar 
1881 begangen und die Verjährungsfriſt von fünf Jahren weit überſchritten 
ſei, habe, wie geſchehen, erkannt werden müſſen. 


präciſirt. 
worden war, wurde dafür eingetreten, die Freunde der ſelbſtſtändigen 
Bewegung perſönlich anzuregen und zu ſammeln. 

[Die Windthorſtſpende] zum Bau der Marienkirche in Hannover 


[In der Doppel⸗Selbſtmordaffaire] des Dr. Markus Sch. ertheilen. 


Jetzt, da das Fabrikat ganz den Wünſchen des Franzoſen entſprechend 
bergeftellt ift und der Beſtellung des Fabrikats ſicher entgegengeſehen 
werden konnte, ſchrieb der Agent, es verbiete ihm fein Patriotismus, 


omit kein Verbrechen, ſon⸗ mit einem Deutſchen in Geſchäftsbeziehungen zu treten. 


* Tübingen, 26. Juli. [Alſo doch ein Duelll] Der hieſige Cors 
reſpondent der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt dem genannten Blatt: „In Sachen 
des mehrerwähnten Piſtolenduells zwiſchen einem „Schwaben“ und einem 
„Boruſſen“ bin ich jetzt in der Lage, Ihnen folgende ſichere Auskunft zu 
Die Erklärung des hieſigen 8. C. an die „Schwäbiſche Volks⸗ 


hatte am 23. Juli die Höhe von 67 600 M. erreicht; dazu kommen noch und der Buchhalterin Adolphine R. ift jetzt auf Beſchluß des hieſigen zeitung“ beſteht inſofern zu Recht, als eine Piſtolenmenſur thatſächlich 


etwa 60 000 M., welche Dr. Windthorſt ſchon vor dem Aufrufe der katho⸗ Königlichen Amtsgerichts I die Freilaſſung des Dr. © 
liſchen Preſſe erhalten hatte. Die „Germania“ ſchreibt dazu: „Damit ſind gefangener angeordnet worden. 


1 ch. als Polizei⸗ nicht ſtattgefunden hat. Verſchwiegen iſt in derſelben dagegen, daß 
Die Heilung Beider ſchreitet ſtetig fort, am genannten Tage im Bebenhauſer Walde eine Menſur fite si Fr 


wir aber noch nicht am Ziele angelangt, es wird vielmehr noch weiterer | obgleich Dr. Sch. zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig ift und die weiteren |gejchliffene Schläger ſtattfand, bei welcher der Borui li 
Gaben bedürfen, um die Mittel zur Fertigſtellung des Getteshauſes au | Vernehmungen der R. auf Erſuchen der behandelnden Aerzte vorläufig ein: e Toller jedenfalls, als es 15 een hien Fülle 


erhalten. Wir brauchen das nicht näher darzulegen, es verſteht fidh von | geftellt ſind. 

ſelbſt und iſt den Katholiken bewußt. Deshalb wird denn auch noch fort⸗ „Berlin, 28. Juli. [Berliner S 
während geſpendet und ſtetig wächſt die Summe an, ohne daß die katho⸗ zum Dinstag wurde auf der Ringbahn im Tempelhofer 9 
liſche Preſſe dazu beſonders anzuſpornen nöthig hätte. Was unſere Bude Nr. 15 und dem Rixdorfer Bahnhof, von dem die Bahn revidiren⸗ 


zu geſchehen pflegt. Der Verletzte wurde ſtark blutend in einem Wagen 


In der Nacht in die Stadt gefuͤhrt und mehrfach geſehen, wodurch das Gerücht von einer 
elde, zwiſchen ber tödtlichen Verletzung entſtanden il. ; Acc von eite 


* Bamberg, 26. Juli. [Selbſtmord.] Der 70jährige gichtleidende 


Sammlung anlangt, ſo iſt dieſelbe jetzt auf 12 293 M. geſtiegen. Unter den Streckenwärter nach dem Paſſiren eines Güterzuges eine Leiche ohne katboliſche Pfarrer Bäumel bat fih den Hals abgeſchnitten. Das ſchwere 


dieſer Summe befinden ſich Beiträge von Reich und Arm, von Hoch und Kopf gefunden. Auf die ſofort auf Station Tempelhof gemachte Anzeige 
Niedrig. Es ift bei uns der Fall eingetreten, daß ein Einzelner die Rieſen⸗ wurden Leute von dort nach der Fundſtelle geſchickt, die zunächſt den Leich⸗ 
ſumme von 6000 M. ſpendete. Die Gabe kommt aus Schleſien und wird nam von den Geleiſen entfernten und etwa fünf Schienenlängen von dem 
zweifellos auch für Andere ein Sporn zum Spenden fein. Mögen noch Körper entfernt den Kopf in einem Graben neben dem Eiſenbahndamm 
Viele, recht Viele ihr Scherflein zum Bau der Marienkirche beitragen, zur fanden. 


Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß der Körper nicht nur keiten. Die „N. 


körperliche Leiden hat die Sinne des alten Herrn verwirrt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


[Die Auslieferung Zalewskis!] begegnet noch mancherlei Schwierige 
Fr. Pr.“ ſchreibt darüber: Das Verfahren auf Grund 


Ehre Gottes und zur Freude unſeres Anführers im Kampfe für unſere ven einem, ſondern von mehreren Zügen überfahren ift, denn der der mit einem fremden Staate beſtehenden Auslieferungsverträge ift ſchon 


h. Sache.“ $ 3 Oberkörper war faft mitten durch getrennt. j 
[Der Proceß gegen den der Wechſelfälſchung beſchuldigtenfſchinen der Züge, welche um diefe Zeit die Fundſtelle paſſirt waren, 
Kaufmann Jofeph Meyer wurde am Donnerstag früh 9 Uhr wieder | wurde in Rixdorf ein Hut und in Charlottenburg eine halbe Hofe, ein 


aufgenommen und begann mit der Vernehmung des Juſttzraths Fretzdorff,] halbes Hemde und Reſte einer Weite, ſowie Fetzen verſchiedener Kleidungs⸗ 


deſſen Ausſage für die Glaubwürdigkeit des Zeugen Simon May von ſtücke abgelöſt. Die Leiche, bis zur Unkenntlichkeit entſtellt, mit völlig zer⸗ 
Wichtigkeit ift. Der Juſtizrath bekundet, daß May zu ihm mit dem erften | malmten Armen und Beinen, wurde noch in der Nacht in die Leichenhalle 


Von den beiden Ma⸗ an ſich ein ziemlich complicirtes. Nachdem ſich 


l ri er ergeſtellt war, daß Zalewskt 
ſich in Havre auf dem franzöſiſchen Schiffe „Champagne“ nach Newyork 
eingeſchifft habe, mußte — Regierung ſich zunächſt an die franzöſiſche 
Regierung wenden, um von dieſer die Genehmigung zu erhalten, daß 
Seu auf dem franzöſiſchen Schiffe, welches nach internationalen 

rundſätzen als ein Theil des franzöſiſchen Staatsgebiets angeſehen wird, 


Wechſel des Meyer kam und den Letzteren unter Hinweis auf die vor⸗ nach Tempelhof geſchafft. Bet der hier erfolgten Reviſion der Kleidungs⸗ in Haft genommen werde. Grit mit Hilfe dieſer Genehmigung konnte 


genommene Veränderung der Fälſchung beſchuldigte. May habe die Einzel: ſtücke wurde in den Taſchen ein Brief an den Arbeiter Paul Weber aus 
beiten der Angelegenheit in ganz derſelben Weiſe erzählt, wie ſpäter im Glogau, in der Müncheberger Straße wohnhaft, vorgefunden. Wie der 
Laufe der Unterſuchung. An demſelben Abende feit Meyer auf die Auf⸗] Verunglückte auf den Eiſenbahndamm gekommen, darüber fehlt jeder Anhalt. 
forderung May's im Bureau des Zeugen erſchienen und habe ſich ſofort Der Feuerwerkskörper, durch welchen am Montag Abend das 
zur Ausſtellung eines neuen Wechſels bereit erklärt. Dies Geſchäft ſei[ Unglück bei Sternecker im Schloß 5 herbeigeführt worden iſt, 
in Gegenwart May's abgewickelt worden. Auch habe Meyer damals war nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, 

ein längeres Geſpräch mit May geführt, über deſſen Inhalt ihm aber ſondern eine Bombe von ſeltener Größe. Schon feit längerer Zeit hatten 
nichts mehr erinnerlich fei. Juſtizrath Fretzdorff erklärt ferner, daß Meyer die Feuerwerker des Sternecker'ſchen Ekabliſſements den Plan gefaßt, eine 
‚feines Erachtens ein Zugeſtändniß, die Aenderung vorgenommen zu haben, Rieſenbombe herzuſtellen, die einen ganz außerordentlichen Knalleffect 
nicht ablegte, aus den Umſtänden hat der Zeuge aber entnehmen müſſen, hervorbringen ſollte. Techniſcher Schwierigkeiten und der großen Gefähr⸗ 


Zalewski von dem franzöſiſchen Conful in Newyork, welcher fih in Folge 
Aufforderung des öſterreichiſchen Conſuls Fritſch auf das Schiff „Cham⸗ 
pagne“ verfügte, verhaftet werden. Auf dem Schiffe wurde er auch einer 
Unterſuchung unterzogen, und dort wurde ihm der Geldbetrag, den er von 
dem Diebſtahle noch bei ſich führte, abgenommen und zunächſt in die Ver⸗ 


ein ſogenannter Kanonenſchlag, wahrung des öſterreichiſchen Conſuls in Newyork übergeben. Von dem 


franzöſiſchen Conſul wurde nunmehr nach vollzogener Landung Zalewskf 
den amerikaniſchen Gerichtsbehörden übergeben, welche ihn in Haft 
nahmen. — Die „N. Fr. Pr.“ hat aus Newyork folgendes Telegramm. 
erhalten: „Zalewski wurde vor das Bundesgericht geſtellt; er erhält einen 


daß der Sachverhalt fih nach den Angaben May's abgewickelt habe. Die lichkeit eines ſolchen Körpers halber unterblieb die Ausführung des Planes Advocaten zu ſeiner Vertheidigung; ſeine Auslieferung wird ſich wahr⸗ 


Frage des Präſidenten, ob der Zeuge nach einer in Gemeinſchaft mit bis zum Benefiz der Feuerwerker. Für diefe Gelegenheit wurde nun eine 
Mah vor dem Unterſuchungsrichter ſtattgehabten Vernehmung dem May Bombe hergeſtellt, wie fie in gleicher Größe bei Feuerwerken in Berlin 
gegenüber der Anſicht Ausdruck gegeben, daß Meyer wohl die Fälfhung | und Umgegend wohl noch niemals vorgekommen ift. Die Röhre hatte 
begangen habe, beantwortet der Zeuge dahin, daß ihm dies zwar nicht 30 Centimeter im Durchmeſſer und war von entſprechender Länge. Da 
erinnerlich, aber febr wahrſcheinlich fei. 
Jahre 1885 ſei der Angeklagte bei ihm geweſen und habe ihn um Rath letzter es theuer iſt, ſo unterließ man, wie ein Lokalberichterſtatter erfahren 
gefragt, ob er eine Beleidigungsklage gegen May anſtrengen foNe; er, der haben will, das ſonſt übliche wiederholte „Ausprobiren“. Ob hierin der 


Nach der Rede des May im ein ſolches Gefäß zur Füllung mehrere Pfund Material beanſprucht und Die Verhältniſſe in Madagaskar. 


ſcheinlich ſehr verzögern.“ 
Frankreich. 
8. Paris, 26. Juli. [Aus der Budget⸗Commiſſion. — 
— Hetzereien gegen 
deutſche Fabrikate.] Die Kammer iſt zwar in Ferien gegangen, 


Zeuge, habe ihm gerathen, die Sache auf fih beruhen zu laſſen, weil ſie]Thatbeſtand der groben Fahrläſſigkeit zu erblicken tft, wird die Unterſuchung aber die Commiſſionen — und zwar nicht allein die famoſen von der 


für den Kläger Unannehmlichkeiten nach ſich ziehen könnte. — Die Aus⸗ ergeben. Ueber die Wirkung der Exploſion erfährt die „Voſſ. Ztg.“ von 
fage dieſes Zeugen ift für den Angeklagten ſehr belaſtend, denn dieſer] Augenzeugen Folgendes: Der verhäagnißvolle Körper war am Ufer des Sees, 
behauptet bekanntlich, daß May bei Ausſtellung des zweiten Wechlels | links an der Dampferanlage in nächſter Nähe des Pavillons für echte Biere in die 
überhaupt nicht zugegen war, und er, der Angeklagte, deshalb den] Erde gegraben. Das Publikum ſaß und ſtand dicht dabei. Aber gerade 
erſten vorſchriftswidrigen Wechſel von May nicht zurückerhalten konnte.] die in nächſter 


theidigers dabei, daß er den erſten Wechſel in Gegenwart ſüberſchüitet, fie kamen jedoch mit dem bloßen Schreck davon, da die 
des Angeklagten und des May durch kreuzweilſes Durchſtreichen] Sprengſtücke nicht ſeitwärts, ſondern ziemlich gerade in die Höhe flogen 
caffirt habe. Wenn feine früheren Bekundungen vor dem Unterſuchungs⸗ und fih dann erft in weitem Bogen über das Etabliſſement verbreiteten. 
richter weniger beſtimmter und ſicherer Natur geweſen feien, jo komme Einzelne Stücke find über den ganzen Garten bis zum Hippodrom gez 
dies daher, weil die Einzelheiten der Angelegenbeit ſpäter in feinem Gez flogen. Der am meiſten 
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Kleine Chronik. 


Nähe befindlichen Perſonen find unverfehrt geblieben.] tagen deffen ungeachtet weiter. 
— Juſtizrath Fretzdorff bleibt auf nochmaliges Befragen des Ver- Allerdings wurden dieſelben mit einem Hagel von Schmutz und Sand erzielten Reſultate gleich Null! 


verwundete Herr, dem die Kinnlade ſchwer ver⸗ 


Extreme gauche des Senates und der Deputirtenkammer eingefebten 
„Ueberwachungscommiſſtonen der monarchiſchen und cleriealen Um: 
triebe!“ — ſondern auch die Budget- und einige Speclalcommiſſtonen 
Allerdings ſind die in dieſen Sitzungen 
Beſonders bei der Budgeteommiſſton, 
deren Thätigkeit während der Ferien unerläßlich, falls der verbeſſerte 
Budgetentwurf des Cabinets Rouvier gehörig geprüft, der Kammer 
ſofort nach ihrem Wiederzuſammentritt unterbreitet werden könne, 
ſind die Arbeiten durchaus ins Stocken gerathen. So waren geſtern, 


Am Tage vor der Auffindung ließ fih der Führer Albrecht an einem] Mädchen, welches natürlich von dem Zwecke dieſer nächtlichen Promenade 
25 Fuß langen Seil in den gefürchteten Schrund hinunter. Die Führer | keine Ahnung hatte, wurde, nachdem man auf der Brücke angelangt war, 
* Schillers Schwiegerſohn, der baieriſche Kammerherr Freiherr] waren etwa zehn Fuß von der Stelle entfernt, wo die Verunglückten fpäter | von Marcellin auf die Brüſtung gehoben und ſodann in die T 


efe ges 


von Gleigen:Rugwurm, ift geftern in Weimar, 84 Jahre alt, ge- gefunden wurden, konnten aber nichts entdecken, da alles überſchneit war.] ſtoßen. Nach vollbrachter That begaben fih die Mordgeſellen in ein 
ſtorben. Der Heimgegangene heirathete im Jahre 1828 die jüngſte Tohier Bur Auffindung führten ſpäter einige ſchwarze Punkte im Schnee und | Kaffeehaus, woſelbſt Marcellin den von ihm als Preis der Wette bes 


des Dichters, Emilie, welche bereits im Jahre 1872 geſtorben iſt. In der ein Stock, der emporragte. 2 
langjährigen glücklichen Ehe hat er mit feiner Gattin zuſammen aus dem | fo febr war er übereiſt und überſchneit. 
Nachlaß des großen deutschen . * 5 ea 
rausgegeben, bei denen die Familie von Profeſſor Ludwig Urlichs in . 1 an ( 
Würzburg berathen und unterftügt wurde. Dahin an Schillers |9 Minuten, eine andere 5 Uhr 45 Minuten; beide Uhren waren aber ab: 
nachgelaſſene dramatiſche Entwürfe, fein tagebuchartiger „Kalender“, die | gelaufen und ſetzten fih wieder in Gang, als fie aufgezogen wurden; fie 
drei Sünde „Charlotte von Schiller und ihre Freunde“, „Schillers Lotte” | waren alfo nicht in Folge des Sturzes ſtehen geblieben. 
u. A. m., Bücher, die die wichtigſten und intereſſanteſten brieflichen und 


Am Tage vorher war der Stock nicht ſichtbar, dungenen ſchwarzen Kaffee trank. Marcellin leugnet vorläufig noch hart⸗ 


näckig feine grauenhafte That und behauptet, daß die Le Vòt in Folge 


Die Zeit, da das Unglück paſſirte, läßt ſich wohl nie mit voller Sicher: | ihrer Trunkenheit ins Waſſer geftürgt fei; doch ſcheint es jetzt ſchon beiz 
heit ermitteln. Eine Uhr, die man auf den Leichen fand, zeigte 4 Uhr] nahe zweifellos, daß er der Th 


ter iſt. 


Aus Nothwehr. Aus Paris wird der „W. Allg. Ztg.“ geſchrieben: 
„Seit mehreren Nächten, wenn die Thurmuhr der Kieche e 


Ueberall, wo nur immer des ſchrecklichen Unglückes Erwähnung ge: | Thomas d' Aquin die zwölfte Stunde geſchlagen hatte, wurden die Bez 


i i Aufichlüffe über Schillers Leben und Dichten enthalten. Aus] than wird, finden auch die Unerihrodenyeit und ausdauernden, muthigen | wohner der ob ihrer idylliſchen Rube ſprichwörtlichen Rue de Bac durch 
— Ehe in 55 i Kınd entfproffen, der befannte N Maler Anſtrengungen der wackern Führer die wohlverdiente, uneingeſchränkte An: ſeltſame Geräuſche aus dem Schlafe geitört. Bald beulte es, als würde 


Freiherr Ludwig von Gleichen, deſſen Kopf namentlich im Profil eine un⸗ erkennung. 
verkennbare Aehnlichkeit mit dem femes berühmten Großvaters beſitzt. 


8 eine denden f Warnung kann folgende Mittheilung eines auf dem 
nenden Verſicherungsagenten gelten. In wie ſonderbarer Weiſe 


ein Dutzend Kinder geprügelt, bald kreiſchte und ſtöhnte es, als zöge die 
wilde Jagd durch die Wolken. Die 1 Inſaſſen der Rue du Bac 
ürchterlichen als geheimnißvollen 


Wie 
welche der 
den berühmten Namen Vernet — 


nur bei Tag abhalten zu wollen, der Fleiſchhauer verſprach, nicht mehr 


Meiſterturnier: e g v. Bardeleben 10, Dergi 
r 


2, Metger 4½, Dr. Noa 5Y, 
Schallopp opn: ort 950 ers Aly Dr. Tarraſch 5, Taubenhaus 6r 
u 5%. 
9 Saupiturnier Wag ruppe: GB ‚gesinnt Dejes gegen Ria 55 
enheim gegen Barnes, Bauer gegen Neuſta 
Barn 9 Stand: — 4½, Mieſes a Hier 7 r 
er 


daß Ba i auptturnier er? 
entſchieden, p uer den erſten Preis im Denen 4 


t Barnes und Neuſtadl. Der 2. und 3. Preis ift noch nicht ent? 
hellen Barnes und ent. Der 2 un E me 


en“ und das Kalb wird nun feinem angeborenen⸗ 


— aA 


— p 
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wo das fo wichtige Marinebudget auf der Tagesordnung ſtand, von 


den 33 Mitgliedern nur 8 zur Stelle. Als ſich bei der Beſprechung, 
woher die 19 Millionen Unterbilanz, die von Herrn Barbey bei dem 
Etat der Schiffsneubauten entdeckt, zu erklären feien, eine heftige 
Discuſſion zwiſchen den beiden Commiſſionsmitgliedern Ménard 
Dorian und Gerville Réache erhob, fanden fiH diefe beiden Herren, 
nachdem fie ihre beiderſeitigen Gründe erfhöpft, zu ihrem Erſtaunen 
ganz allein! Ihre ſechs zuvor anweſend geweſenen Collegen mit dem 
Präſidenten Mr. Peytrat an der Spitze, hatten fih bei der wahr: 
haft äthiopiſchen Temperatur, die zur Zeit in Paris herrſcht, aus der 
Sitzung entfernt. — Der ſoeben aus Madagaskar eingetroffene 
Courier conſtatirt, daß die Verhältniſſe ſich für die Franzoſen auf 
dieſer Inſel täglich günſtiger geſtalten. Die Engländer kämen immer 
mehr zur Einſicht, es ſei vergebliche Mühe, dem fait accompli, 
daß die franzöſiſche Schutzherrſchaft feſt etablirt, fiğ entgegenzuſtemmen. 
Allerdings ſoll die engliſche Regierung noch einmal einen — na 
der franzöſiſchen Darſtellung — recht illoyalen Verſuch gemacht 
haben, um direct mit den Malyaſchen unter Umgehung der 
Franzoſen in Verbindung zu treten. Der engliſche Capitän Haggard 
ſoll nach dieſer der franzöſiſchen Regierung gemachten Darſtellung 
ohne den franzöſiſchen Generalconſul, der nach den beſtehenden Ber- 
trägen von jedem Schritt einer fremden Regierung bei den 
Malyaſchen zuvor in Kenntniß gelebt werden muß, befragt zu haben, 
ſich nach Tanamarlve begeben und das Verlangen geſtellt haben, 
officiell von der Regierung empfangen zu werden. Das wäre gleich⸗ 
bedeutend mit der Provocation eines offenen Confliets geweſen. Der 
malyaſchiſche Premierminiſter, dem die eventuellen Conſequenzen der 
Gewährung dieſes Anſuchens klar geworden, weigerte ſich indeſſen, 
den Capitän Haggard, obgleich derſelbe Beglaubigungsbriefe des Ca⸗ 
binets Salisbury bei ſich führte, zu empfangen. Nach dieſem Gec 
follen die Engländer ſich in Madagaskar durchaus paffio verhalten. 
— Die Hetzereien gegen Fabrikate deutſcher Provenienz nehmen 
immer größere Dimenſionen an. Selbſt Zeitungen, die ſich ſonſt in 
dieſer Hinſicht einer gewiſſen Zurückhaltung befleißigt, ſtimmen jetzt 
in den Chorus der „nationalen“ Kläffer ein. So wird heute in 
verſchiedenen Journalen — „Matin“, „Autorité“ u. f. w. — wie auf 
gegebene Parole darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich zahlreiche Häuſer 
an der Grenze etablirt hätten, welche Maſchinen für die Inſtallation 
des elektriſchen Lichtes in Frankreich aus deutſchen Fabriken empfählen. 
Dieſe Firmen werden mit einer öffentlichen Proſeription bedroht, 
wenn ſie ihr antinationales Unterfangen nicht aufgäben. Anderer⸗ 
ſeits kündet die edle „France“ die Veröffentlichung einer Lifte an, 
auf der ſämmtliche Senatoren, Deputirte und ſonſtige im politiſchen 
Leben hervorragende Männer bezeichnet werden ſollen, die in ihren 
induſtriellen Unternehmungen Deutſche beſchäftigten oder 
deutſche Waaren kauften. Reizende Zuſtände das! 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Juli. 

»Zur Kataſtrophe in Friedenshütte. Nach einer der „Königshütter 
Zeitung“ aus „authentiſcher Quelle“ zugehenden Meldung geſtaltet ſich die 
Verluſtliſte nunmehr wie folgt: Es find bisher todt 10 Perſonen; 
vermißt 3; ſehr ſchwer verletzt 11, verletzt 43, zuſammen 67 
Perſonen. — Vorgeſtern früh ſind von dem Trümmerfelde der Friedens⸗ 
hütte photographiſche Aufnahmen angefertigt worden. 

* Geſellſchaftsreiſe nach dem Rieſengebirge. Die von dem 
Reiſebureau R. Bartſch, Ohlauerſtraße 50, arrangirte, am Sonntag, 


31. Juli cr, beginnende Geſellſchaftsreiſe nach dem Rieſengebirge wird 
wegen des in Hirſchberg ſtattfindenden Turnfeſtes von ötägiger Dauer fein. 


Carl Stangen's Reiſebureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, ver: 
fendet ein Circular, in welchem alle diejenigen Reiſen aufgeführt find, 
welche in dieſem Jahre noch unternommen werden ſollen. U. a. ſind 
Touren nach Scandinavten, London, Italien, Spanien, dem Orient, Oft: 
indien 2c., wie fie alljährlich ftattfinden, verzeichnet. Neu iſt eine Reiſe 
nach Rußland, die von der Oſtſee bis zum Kaspiſchen Meere führt. -Diez 


A Breslau, 29. Juli. [Von der Börse] Die Haltung der 
heutigen Börse war eine ziemlich schwache. Während aber öster- 
reichische und russische Werthe ihren gestrigen Coursstand ungefähr 
behaupten konnten, machte sich für Laurahütte Realisationslust 
bemerkbar. Der Preis des Montanpapiers musste allerdings nur mässig 
nachgeben und wurde ein weiterer Rückgang wohl nur durch die 
herrschende Geschäftsstil e vermieden, welche jede grössere Bewegung 
verhindert, — Schluss unentschieden. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 4581 —8—81/, bez., Ungar. Goldrente 81 bez. u. Gd, Ungar. 


` Papierrente 70% bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 821,82 bez. 


u. Br., Donnersmarckhütte 391/4 bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 44 
bis 48% bez, Russ. 1880er Anleihe 78% bez., Russ. 1884er Anleihe 
93½—7½.— J bez., Orient-Anleihe II 5414 bez., Russ. 40% innere An- 
leihe —, —, Russ. Valuta 177½ 78 bez., Türken 14½ bes., Egypter 
743], bez. z 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 29. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 458, —. Disconto- 

mmandit —, —- Still. August-Conrse. 

Berlin, 29. Juli, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 458, 50. Staats- 
bahn 376, —. Lombarden 138, 50. Laurahütte 81, 80. 1880er Russen 
78, 80. Russ. Noten 178, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 70. 1884er 
Russen 93, 30, Orient-Anleihe II. 54, 50. Mainzer 97, 40. Disconto- 
Commandit 194, 60. 4proc. Egypter 74, 80. Ziemlich feat, 


Wien, 29. Juli, 10 Uhr 15 Min. Credit-Actien 282, 50. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. lLombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —- Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ar. Goldrente 101,05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still, Un geen. A ae 

Wien, 209. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 40. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 231,9. Lombarden, 85, 40. Galizier 
214, 75. Oesterr. Papierrente 81, 47. Marknoten 61, 65. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar, Goldrente 101, 15. Ungar. Papierrente 87, 42. 
Elbthalbahn 171, 75. Napoleon —, —- hwach, 


Frankfurt a, M. „Juli. Mittags. Oredit-Actien 228, 62. 
Staatsbahn 186, er —, —. Galizier 174. 62. Ungarn 81, 80. 
Egypter 74, 90. Laura —, —. Credit —, —. Ziemlich fest, 

Paris, 29. Juli. 30% Rente 81, 30. Neueste Anleihe 1872 109, 37. 
Italiener 96, 95. Staatsbahn 478, 75, Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. ter 376, —. Fest. 


London, 29. Juli. Consols 101, 11. 1873er Russen 93, 75. 


Egypter 74, 37. Regendrohend. 


Wien, 29. Juli. 


[Schiuss-Course,] Träge: 
£ Cours vom . 29. Cours vom 28. 20. 
Oredit-Actien . 282 60 282 45 [Marknoten 61 70| 61 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 232 (0 231 60 4% Ungar. Goldrente 101 12101 12 
Lomb. Eisend.. 85 — | 85 25 [Silberrentee 82 80 82 
Galisier... ... 214 — 1214 75 [London 125 65/125 50 
‚Napoleonsdor. 9 96 9 95½ Ungar. Papierrente. 87 45 87 42 
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felbe wird beſtimmt am 1. September angetreten und von Ernſt Stangen 
gele itet werden. : . 5 ; ; 

* Der Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) 
veranſtaltet auch in dieſem Jahre einen brieflichen Unterrichtscurſus in 
der im Abgeordnetenhauſe amtlich gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie. 
Der Unterricht wird durch 10 Briefe in einem Zeitraum von 8 bis 10 
Wochen ertheilt und 1 unentgeltlich, jedoch haben die Theilnehmer 
das Porto für Ein⸗ und Rückſendung der Arbeiten zu tragen. 

* Ueber die mangelhafte Klebefähigkeit der deutſchen Brief⸗ 
marken beſchwert ſich eine Offenbacher Firma in dem Jahresbericht der 


marken kleben bei Weitem nicht mehr ſo gut als früher; ſie laſſen ſich 
ganz leicht wieder abnehmen, und oft iſt man genöthigt, mit Gummilöſung 
nachzuhelfen. Der Grund dafür ſpringt in die Augen. Die Poſt ver⸗ 
wendet aus — hier ſicher am Wenigſten angebrachten — Sparfarntkeits: 
gründen in neuerer Zeit anſtatt des Gummis, oder als Zuſatz zu dieſem 
wie ſchon der Geſchmack beim Anfeuchten der Marke mit der Zunge ver⸗ 
räth, das billigere Dextrin, deſſen Klebefähigkeit indeß bekanntlich weit 
Gummis, wennſchon nicht ſchädlich, wie zuweilen 
n öffentlichen Blättern behauptet wird.“ — Wir geben unſern Leſern den 
Rath, beim Aufkleben von Briefmarken auf Couverts ſich jedesmal zu 
überzeugen, ob dieſelben auch unzweifelhaft feſtſitzen. 


h. Lanban, 27. Juli. [Elektriſche Beleuchtung. — Vorſchuß⸗ 
verein.] In nächſter Zeit werden zwei größere Fabrik⸗Etabliſſements 
unſerer Stadt elektriſche Beleuchtung erhalten, nämlich die Appretur⸗An⸗ 
ſtalt des Herrn F. Reinhardt und die großartigen Fabrikräume der Firma 
J. G. Weinert jun. Söhne. Der geſtern Abend in den Fabrikräumen 
des Herrn F. Reinhardt vorgenommene Beleuchtungsverſuch, zu welchem 
ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte, ergab ein günſtiges 
Reſultat. Die „Allgemeine elektriſche Geſellſchaft“ in Berlin iſt mit der 
Herſtellung der Anlage betraut worden. Auch das Mühlen⸗Etabliſſement 
des Herrn Auguſt Hennig in Wünſchendorf wird in kurzer Zeit elektriſch 
beleuchtet werden. Dieſe Ausführung hat der Elektrotechniker Schubert 
hierſelbſt übernommen. — Nach dem ſoeben zur Vertheilung gelangten 
rate des hieſigen Vorſchußvereins pro 1886/87 zählte derſelbe am 

nde März c. 145 Mitglieder. Der Umſatz bezifferte ſich auf 992 609,79 
Mark. Die Dividende wurde auf 6 pCt. feſtgeſetzt. 


r. Schweibnig, 27. Juli. [Verſchwund en. — Költſchenberg. — 
Unglücksfall.] Seit dem 22. d. Mts. iſt ein hieſiger Geſchäftsmann, 
der älteſte Sohn der bekannten Maſchinenbaufirma J. im benachbarten 
Croiſchwitz, ſpurlos verſchwunden. Curſirende Gerüchte von einem Selbſt⸗ 
morde und dem Auffinden ſeiner Leiche bewahrheiten ſich bis jetzt noch 
nicht, vielmehr iſt ir pag daß J. am 22 
Jakobsdorf aus mit dem Abendzuge nach Frankenſtein gefahren iſt. 
Der Fall erregt großes Aufſehen. — Auf dem Költſchenberge ift zur Bez 
nutzung für das Publikum gegen eine Entſchädigung von 10 Pf. ein großes 
Fernrohr aufgeſtellt worden. — Ein Kirſchenpflücker auf der Chauſſee nach 
Ober⸗Weiſtritz ſtürzte heute von der Leiter, welche unter ſeiner Laſt brach, 
mit folder Wucht auf die Straße herab, daß er ſchwere Verletzungen er: 
litt und in das hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. 


D. Liegnitz, 27. Juli. [ Gewerbeverein. — Ernte.] Nachdem 
der langjährige Vorſitzende des hieſigen Gewerbevereins, Taubſtummen⸗ 
Anftaltsdirector Kratz, fein Amt niedergelegt hat, ift Herr Haupt⸗Turn⸗ 
lehrer Kupfermann in der am 25. d. Mts. ſlattge abten außerordentlichen 
Verſammlung einſtimmig zum Vorſitzenden des Vereins gewählt worden. 
Derſelbe hat die Wahl angenommen. — Die Ernte iſt, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, im Liegnitzer Kreiſe im vollen Gange. Wird Alles gut 
eingebracht, ſo wird die Ernte in qualitativer, wie in quantitativer Hinſicht 
als eine gute bezeichnet werden können. Nur die Gurken ſind in dieſem 
Jahre zurückgeblieben, doch hat auch dieſer Frucht die günſtige Witterung 
der letzten Wochen weſentliche Förderung verſchafft. 


P. Glatz, 28. Juli. G . In Folge der ungewöhnlich hohen 
Temperatur, die am Montag bis + 303, am Dinstag bis + 31% und 
geſtern gar bis + 33% Gelf, heut bis + 28,8 Celj. geſtiegen, hatten 
ih heut Nachmittag an drei verſchtiedenen Stellen Gewitter 1 Graf die 
in Begleitung heftiger, wolkenbruchartiger Regengüſſe über die Grafſchaft 
zogen. Gegen 4 Uhr folgten in ſehr kurzen Pauſen ſechs Blitzſchläge, von 
denen der eine in dem nur 4 Kilometer nordweſtlich von Glatz gelegenen 
AK EAE i das Gehöft des Bauergutsbeſitzers Welzel traf und 
entzündete. 


„Ratibor, 28. Juli. [Ungariſche Auswanderer] Obgleich die 
Zahl der täglich, hier ankommenden ungariſchen Auswanderer letzt eine 
ſehr geringe iſt und ſelten die Zahl 12, ausnahmsweiſe einmal 20, über⸗ 
ſteigt, werden doch ſehr viele Perſonen wegen ungenügender Reiſemittel 
von den mit der Reviſion betrauten Polizeibeamten in Ratibor zurückge⸗ 
wieſen. So kamen, wie die „Rat. 885 meldet, am Sonnabend 21 Aus⸗ 
wanderer hier an, von denen 18 nach Oderberg zurückdirigirt wurden, und 
auch in den letzten Tagen war die Zahl der Zurückgewieſenen ſtets faſt 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 29. Juli 1887. 


Berlin, 29. Jul, 
fest, still. 


[Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich 


Elsenbahn-Stamm-Actlen, Cours vom 28. 29. 
Cours vom 28. 29. [Schles. Rentenbriefe 103 90103 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 50| 97 70 Posener Pfandbriefe 102 30102 20 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 70| 87 701 do. do. 3½% 98 10| 98 20 
Gotthardt-Bahn. .. 103 50103 20 Goth. Prin- Pfabr. B.] 105 20104 90 
Warschau-Wien.... 252 20251 50 do. do. S. II 102 70 102 80 
Lübeck-Büchen ... 159 —|159 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 

Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 102 50102 60 
Breslau- Warschau. 20 Oberschl.3½% Lit. E. 99 70) 99 80 

Ostpreuss. Südbahn. 105 50105 20 do. 40% unse. 
Bank-Actlen. do. 4½% 1879 104 70|105 — 

Breel, Discontobank 93 —| 92 60|R.-0.-U.-Bahn 4% II. 
42 ein o 50100 — | Mähr. - Schl. - Ctr. - B. 

eutsche Bank .... 160 501160 70 

Disc.-Command. ult. 194 40194 50 ee a. 
Oest, Credit-Anstalt 459 — 1459 — | Oest. 4%, Goldrente 
Schles. Bankyerein. 108 40/108 30 do. 41,0%, Papierr. 
industrie-Gesellschaften, do. 18800. Silberr. 67 20 


Brel. Bierbr. Wiesner — — 1 8 L í : 
do. Eisenb.Wagenb. 100 501100 — | Poln. 5% Rena 115 20115 20 


do. verein. Oelfabr. 67 —| 67 —| do, Lidu.-P 
Hofm. Waggonfabrik 95 50| 95 20 Rum. SO Binat ORI. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 68 —| 67 20 do. 6%, do. do. 
Schlesischer Cement 109 90112 50 | Russ. 180 ber Anleihe 
Bresl. Pferdebahn . 130 —130 — do. 1884er do. 
Erdmannsdrf. Spinn. 53 10 54 —| do. Orient-Anl. II. 
Kramsta Leinen-Ind. 122 — 121 70 do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 86 80 
Schles. Feuerversich, 1915— do. 1883er Goldr. 106 40106 30 
khütte..... 106 —|106 80 | Türk, Consols conv. 
Donnersmarckhütte do, Tabaks-Actien 
Dortm. Union St.-Pr. 68 30 do. Loose 
Laurahütte 82 25| 81 60 Ung. 4% Goldrente 
Gone BA Lades) 125 201194 20 Ka, Meer ente 
rlEis,-Bd.(Lüders) 123 20|124 ? * 
Oberschl. Eisb.-Bed., 44 — Sarb. Rento amort 
Schl. Zinkh, St-Act. 126 501126 50| Oost, Bankn 10 7 102 IR 10 


© 


do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 128 50127 50 r een 1005R. 177 90|178 30 
Inländische Fonds. 0. per ult.—— — 

D. Reichs-Anl. 4% 107 — 106 90 Wechsel. 

do, do. 3½% 99 80 Amsterdam 8 T.... 168 50 

do. neue 089 99 80 99 80 London 1 Lstrl. 8 T. 2035| 
Preuss.Pr.-Anl.de55 153 701153 60] do. 1 „ 3 M.20 271) 
Pr. 3½¼% 8t.-Schldsch 99 80| 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. 807 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 60|106 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 95] 162.05 
Prss. 3½0% cons. Anl. 99 90} 99 90] do. 100 Fl. 2 M. 161 050 161 15 
98 50| 98 50 Warschau 100 8R8S T. 177 30| 177 80 

Frivat-Discont 1¾%, 


777 IT TITTEN 


Mts. von Halteftelle lesb 


ebenſo groß, als die der zur Weiterreiſe Zugelaſſenen. Es dürfte die 
Erſcheinung darin ihren Grund haben, daß jetzt keine Auswanderungs⸗ 
Agentur mehr in Oderberg beſteht. Auch iſt dies ein erfreuliches Zeichen 
für die Wirkſamkeit der von der hieſigen Polizet geübten Reviſton. 


Telegramme. x 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) . 
Gleiwitz, 29. Juli. Die Central⸗Verkaufsſtelle des Verbandes 


C ; berſchleſiſcher Walzwerke hat den Walzeifen-Grundpreis neuerdings 
dortigen Handelskammer. Es heißt in dieſer Beſchwerde: „Die Poſt⸗ aut wee 50 pi. 0 190 Kilo Ber p 8 


Paris, 29. Juli. Boulanger forderte Ferry wegen 
ſeiner in Epinal gehaltenen Rede. — Flourens will die Note 
Montebellos desavouiren. . 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 29. Juli. Der Kaiſer nahm heute Morgen ein Bad, 
machte in Begleitung des Oberſtlieutenants von Villaume und des 
Grafen Lehndorff einen Spaziergang auf der Kaiſerpromenade und 
nahm dann den Vortrag Albedyll's entgegen. Geſtern Mittag hielt 
Wilmowski einen Vortrag. Am Diner nahmen Theil Oberſtlieute⸗ 
nant von Villaume, Prinz von Thurn⸗Taxis und General von Oſten⸗ 
Sacken. Geſtern Abend war Thee bei dem Grafen Lehndorff. 

Petersburg, 29. Juli. Anläßlich der Zeitungsmeldung von 
angeblichen Cholerafällen in Charkow macht das Medieinaldeparte⸗ 
ment bekannt, daß nach amtlicher Erhebung daſelbſt keine Erkrankung 
aſiatiſcher Cholera vorgekommen fet. 

Der (Ruſſiſchen) „Petersburger Zeitung“ zufolge geht Anfang 
Auguſt eine ruſſiſche geiſtliche Miſſion, beſtehend aus einem Archi⸗ 
mandrit, drei Prieſtern und einer entſprechenden Anzahl niederer 
Cleriker, mit Kirchengeräthen und Büchern verſehen, nach Abyſſtnien. 
BES: DUO Da SE N TTS DEE EEE RATTE ae 


Litterariſches. 


Im Rieſenneſt. Berliner Geſchichten von Max Kretzer. Leipzig. 
. gang. — Skizzen und Erzählungen ohne größeren Werth und 
ohne die 


i igenart, die Kretzer's Namen bekannt gemacht bat, immerhin 
aber, 


in Ermangelung von etwas Beſſerem für eine müßige m 


Handels- Zeitung. 


esbar. 

-k. Regullrungs- Course der Breslauer Börse pro Juli. (Amtliche 
Feststellung.) Dortmund-Gronau 69,—, Lübeck-Büchener Eisenbahn 
159,—, Mainz-Ludwigshafen 97,—, Marienburg-Mlawka —,—, Italienische 
Mittelmeer-Eisenbahn-Actien —,—, Galizier 88,—, Lombarden 139,—, 
Franzosen 376,—, Oesterr. Goldrente 91,50, do. Silberrente 67,—, do. 
4¼% Papierrente 65,50, do. 5% Papierrente —,—, do. 1860er Loose 
115,—, Ungar. 49 Goldrente 82,—, do. 5% Papierrente 71,—, Poln, 
Li widationg-Pfandbriefe 52,—, do 5% Pfandbriefe 56,—, Russ. 1877er 
Anleihe 97,—, do. 1880er Anleihe 79,—, Russ. 6% 1883er Goldrente 
106,—, do. 5%, 1884er Anleihe 93,—, Orient-Anleihe I 54,50, do. II 
54,50, do. III 54,50, Italiener 98,—, Rumänische 60% Staats-Obligationen 
106,—, do, 50% amort. 94,—, Türkische 1865er Anleihe 14,50, do. 400- 
Fres.-Loose 30,—, do. 4% unif. Egypter 75,—, Serbische Goldrente 80,—, 
Breslauer Discontobank 93,—, do. Wechslerbank 101,—, Schles. Bank- 
verein 108,—, do. Boden-Oredit-Actien-Bank 117,—, Oesterr. Credit-Actien 
459,—, Donnersmarckhütte-Actien 39,—, Oberschlesische Eisenbahnbed.- 
Actien 44,—, Schlesische Immobilien 98,—, Laurahütte 8%,—, Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 67,—, Oesterr. Banknoten 162,—, Russ. Banknoten 
178.—, Russ. 4% innere Anleihe 45,50, Schles. 3½% Pfandbriefe 98,50. 
| * Regulirungs -Course der Berliner Börse pro Juli. Oesterr- 
| Credit-Actien 459,—, Disconto -Commandit 19450, Italiener 47,75, 
| Laurahütte 82,—, Egypter 75,—, Serben 79,—, Russische Banknoten 
178,25, 1884er Russen 93,50, 1880er Russen 79,—, Orient-Anleihe II 

54,75, Bochumer 127,50, Lübeck-Büchener 159,—. 

* Consolldirte Redenhütte. Mit dem 31. Juli läuft der letzte Termin 
ab für die Umwandlung der Actien in Stammprioritäten gegen Nach- 
zahlung von 30 pCt., gleich 90;M. pro Actie. Von diesem Rechte 
haben bis jetzt von den im Ganzen 1750000 M. Actien mehr als 
1300000 M. Gebrauch gemacht, Diejenigen Actionäre, welche die 
letzte Nachzahlungsfrist versäumen, haben zu gewärtigen, dass ihre 
Actien laut Generalversammlungsbeschluss vom 15. December v. J. im 
Verhältniss von 4 zu 1, das ist auf den vierten Theil ihres Nominal- 
'werthes, redueirt werden. 


Letzte Course. 
Berlin, 29. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original- Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest, Lustlos. August-Course. 


Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Oesterr. Credit. .ult. 459 50/459 — | Mecklenburger ult. 138 12136 25 
Disc.-Command. ult. 194 75!194 75 Ungar. Goldrente ult. 82 — 81 75 
Franzosen ult. 377 — 377 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 37 97 25 
Lombarden... ult, 140 500139 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 — 79 12 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 | Italiener ut. 97 75| 97 37 
Lübeck -Büchen ult. 159 37159 — | Russ. II. Orient-A. ult 54 62| 54 62 
Egypter . 75 — 74 75 Laurahütte..... ult, 82 75| 81 62 
Marienb.-Mlawkault 44 25 44 25 Galizier ....... ult. 87 75] 87 25 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 50| 62 25 Russ. Banknoten ult. 178 -- |178 — 
Dortm. Union St.-Pr. 69 — 68 32] Neueste Russ, Anl. 93 50| 93 62 


TT 
Froducten- Borse. 

Berlin, 29. Juli, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Juli 181, 50, Septbr.-Octbr. 153, 25. Roggen Juli-August 116, —, 
September-October 118,50. Rüböl Juli 43, 70, September-October 43, 70. 
Spiritus Juli-August 64, 50, Septbr.-Octbr. 65, 60. Petroleum September- 
October 21, 60. Hafer Juli-August 96, —. 

Berlin, 29. Juli. [Ochlussbericht.] 


Cours vom 28, 29. Cours vom 28 29. 

Weizen. Schwankd. Rüböl, Matt. | 

IR; 180 75181 50] Jul.. 43 80| 43 60 

Beptbr.-Oetbr. ... 153 50153 25] Septbr.-Oetbr..... 43 80| 43 60 
Roggen. Matt, 

Juli-August ..... 116 —1115 50!Spiritus. Matt. 

Beptbr.-Octbr. ... 118 50118 25| loco A 65 — 64 40 

Octbr.-Novbr..... 119 75119 75] Juli- August... 64 20 64 — 
Hafer. Augus tember 64 30| 64 — 

Juli-August ..... 96 50 96 —| Septbr.-Octbr. ... 65 50, 65 20 

Septbr.-Octbr... 98 75| 98 25 | 

Stettin, 29. Juli. — — Min 

Cours vom 23, 29. Cours vom 28, 29, 

Weizen. Unveränd, Rüböl. Ruhig. 

Juli-August..... 164 501164 — T 45 50 35 50 

Beptbr.-Octbr. ... 158 —|158 —| sSeptbr.-Octbr..... 44 50| 4+ 50 
Roggen. Matter, Spiritus, | 

Juli- August 116 — 115 —] looOo 65 — #4 70 

Septbr.-Octbr, ... 116 500115 — ] Juli-August ..... 64 — | 64 — 

August-September 64 —| bt — 

Petroleum. Septbr.-Oetbr..... 64 50! 64 80 

n. ail aaa 10 35| 10 35 i 


en — 
* Der erste Ballen Baumwolle diesjähriger Ernte (ordinary to low 
middling), welcher in Newyork aus Georgia eingetroffen uni an die 
Firma Woodward & Stillman consignirt war, wurde Freitag, den 8. Juli, 
an der Newyorker Baumwollbörse an P. n. T. Fachiri zu 20 C. per 
Pfund verkauft, (H. B. H.) 


Hamburg, 28. Juli, [Börsenbericht von Ferdinand delig- 
mann.] Spiritus: per April-Mai 24 Br., 23%, Gd., Juli — Br.. — Gd., 
per Juli-August 231/, Br., 23 er August-Septbr. 231), Br., 23½ Gd., 

er September-October 24 Br.. a Gd., October-November 24 ¼ Br., 
4 Gd., November- December 24¼ Br., 24 Gd., December-Janvar 241/4 Br., 
24 Gd. — Tendenz: Flau. 
Glasgow, 2 Jol, 


11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 41,101, ; 
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> 31,prooentige Relohs-Anleihe von 1887. ‚Die `Interimsscheine 
zur 3½ procentigen Reichs- Anleihe vom Jahre 1887 können vom 
1. August d. J. ab gegen definitive Schuldverschreibungen umgetauscht 
werden. Der Umtausch findet bei der Rerchs-Hauptbank zu Berlin 
statt. In der Zeit vom 1. bis 31. August d. J. übernehmen jedoch 
sämmtliche Reichsbank - Hauptstellen, Reichsbankstellen, Reichsbank- 
Commanditen und die Reichsbank Nebenstellen in Barmen, Bochum, 
Darmstadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden die kostenfreie Ver- 
mittelung desselben. Die Interimsscheine sind mit Verzeichnissen, in 
welche sie, nach den Beträgen und der Nummernfolge geordnet, ein- 
zutragen sind, während der Vormittags-Dienststunden einzureichen. 
Formulare zu den Verzeichnissen können bei den genannten Reichs- 
bank-Anstalten in Empfang genommen werden. 


* Aus Russland: Die Generalversammlung der Lodzer Fabrik- 
bahn ist auf den Monat September verschoben worden, da die Ab- 
rechnungen der Direction mit der Regierung nicht früher beendigt 
werden können. Die Festsetzung resp. Auszahlung der Dividende für 
das Jahr 1886 wird daher nicht vor September erfolgen können. — 
Die Gerüchte von dem Ankauf der Libau-Romnyer Bahn durch 
den Staat sind zum Mindesten verfrükt. Dagegen sind Ankaufs-Unter- 
handlungen mit der Petersburger Discontobank gepflogen worden, die 
um so eher zu einem entscheidenden Resultat führen können, als die 
genannte Bank in Folge ihres grossen Besitzes von Actien dieser Bahn 
de facto bereits Eigenthümerin derselben ist, — Man schreibt der 
„Frankf. Zig.“ aus Petersburg: „In deutschen Blättern finde ich die 
Nachricht, die Regierung habe die Verstaatlichung der Morschansk- 
Ssysran-Eisenbahn abgelehnt, weil die Actionäre Deutsche seien. 
Dies ist absolut unrichtig, da die Actionäre gar keine Deutschen, son- 
dern Holländer sind. Sodann handelt es sich gar nicht um Ablehnung 
einer Verstaatlichung, sondern um die nachgesuchte Verlängerung der 
Staatsgarantie, welche, für 15 Jahre bewilligt, in nächster Zeit abläuft, 
Einige hiesige Faiseurs hatten es verstanden, Herrn Bunge im Interesse 
ihrer holländischen Freunde, welches vielleicht auch das ihre gewesen 
war, zu überzeugen, dass das Aufhören der Staatsgarantie in Holland 
einen schlechten Eindruck machen könnte, worauf dieser vor seinem 
Rücktritt die Verlängerung beantragte. Es war eine der ersten Hand- 
lungen des jetzigen Finanzministers, zu beweisen, dass hier nichts vor- 
lag als ein frommer Wunsch der bisherigen Actionäre, aber keinerlei 
Verpflichtung der Regierung, und daher auch keine Veranlassung, die 
Verlängerung zu bewilligen. Wie man hier erzählt, wären die Ausfüh- 
rungen des Ministers so überzeugend gewesen, dass sich selbst Herr 
Bange denselben angeschlossen und gegen seine eigene Vorlage ge- 
stimmt habe.“ — Der jährliche Gesammtwerth der industriellen Er- 
zeugnisse in Russisch-Polen betrug laut amtlicher statistischer Auf- 
nahme d. J. 1885 198 997 600 Rbl. Hiervon entfielen auf Bergwerke 
und Hütten 18 000 000 Rbl., mechanische Industrie 14300000 Rbl., 
Textil-Industrie 63 600 000 Rbl., chemische Industrie 20 800 000 Rbl., 
Landwirthschaft 82 297 000 Rbl. — Wie der „Frankf. Ztg.“ geschrieben 
wird, sind die Aussichten für die Nishni-Messe nicht besonders 
günstig, namentlich liegt die Tendenz für Baumwollenwaaren, Garne 
und Stoffe eher matt. Dieselben sind in den letzten Monaten so über- 
zahlt worden, dass trotz der hohen Zölle Waare von England importirt 
worden ist; ein naturgemässer Rückschlag kann daher wohl erwartet 
werden. Die günstigen Ernteaussichten, welche von allen Seiten 
gemeldet werden, können, wenn sich dieselben realisiren, allerdings 
noch viel ändern, da eine günstige Ernte auch lebhaftes Geschäft 
zu bringen pflegt. — Die Direction der Grjasi - Zarizyn - Eisen- 
bahn petitionirt, wie der „B. B.-Z.“ aus Petersburg geschrieben wird, 
um die Erlaubniss, neue Obligationen für 6 Millionen Rubel emittiren 
zu dürfen. — Das Project der Eisenbahn Kasan-Murom hat bereits die 
Kaiserliche Genehmigung erhalten. Die projectirte Linie steht an der 
Spitze derjenigen Bahnen, deren Bau in Angriff genommen werden 
soll. Als Erklärung für die Verzögerung der Inangriffnahme der 
Arbeiten wird die allgemeine wirthschaftliche Krisis und die schwierige 
finanzielle Lage Russlands angeführt, welche nicht gestattete, im letzten 
Jahre neue Credite für Eisenbahnbauten zu bewilligen. — Der 
Bau der Livländischen Eisenbahn rückt in schnellem Tempo 
vor. Der grösste Theil der Brücken ist bereits vollendet; 
nur der Bau der. Brücke über den Fluss Embach bei Teilitz be- 
reitet Schwierigkeiten, da das Fundament immer wieder unterspült 
wird. — Das Communications-Ministerium beginnt nunmehr mit der 
Prüfung des Terrains der geplanten Transbaikaleisenbahn, welche den 
Baikalsee mit Sretensk am Amür verbinden soll. Die Linie stellt einen 
Theil der projectirten Bahn durch ganz Sibirien dar. 


* Verein zur Förderung des Kaffeehandels in Amsterdam. Man 
schreibt der „V. Z.“ aus Amsterdam: Unter dieser Firma soll hier ein 
Verein von Interessenten am Kaffeehandel gegründet werden und 
schlägt die hierfür ernannte Commission folgende Basis vor: Die 
Thätigkeit des Vereins umfasst u. A.: a. Regelung und Feststellung 
` xon Verkaufsconditionen, Feststellung von Beschädigungen, Tara, Asse- 


Wechsel-Course vom 29. Juli. 


ourszettel der Breslauer Börse vom 29. 


tliehe Course (Course von 11—123/, Uhr). 


curanz, von Contracten für segelnde und zu verschiffende Partien Aotlen- Gesellschaft für Fabrikation von Elsenbahn -M 
De von Contracten für Ein- und Verkauf auf längere Termine als 8 Lüders). Mit Ende dieses Jahres tritt in der en da 
ie gebräuchlichen vierzehn Tage; b. Massregeln zu treffen, um die ellschaft ein Wechsel ein, da Herr Director H. F. Kellner, der 
Lieferung von solchen Partien auf die einfachste, die Verrechnung auf] dieses Amt seit ca. 5 Jahren bekleidete, seinen Austritt dem Ver- 
die billigste Weise bewerkstelligen zu können, und e. die Errichtung | waltungsrath angezeigt hat. Ob bezüglich der anderweitigen Besetzung 
eines Bureaus für Arbitrage und Schlichtung von Meinungsverschieden- | dieser Stelle bereits Schritte gethan sind, ist noch nicht bekannt 
heiten, sowie endlich d, den Bewegungen Unterstützung zu verschaffen, ® Eimdener Heringsfang. Aus Emden vom 24. Juli wird dem 
welche Abschaffung von Differential-Zöllen und anderen den Kaffee-] „B. T.“ geschrieben: Gestern kam wiederum ein Logger vom Fan 
handel einengenden Beschränkungen bezwecken, zurück und brachte 255 Tonnen Hering an. Von den 16 Loggern sin 
è Koslow-Woronesoh-Rostow-Eisenbahn-Prioritäten. Die Coupons | nun sieben von der ersten Reise zurück; welche zusammen 2305 Tonnen 

der vorgenannten Prioritäten sind gegenwärtig abgelaufen, und die am | inbrachten, ein im Verhältniss zu früheren Jahren gutes Resultat. Die 
1. 4 => =. ehren 5 5 bezahlt, dass die Talons durch- Jüngsten Nachrichten über den Fang lauten indess weniger günstig. 

ocht werden und ein Vermerk auf dieselben gesetzt wird. Wie ver- w 

lautet, hat man in der bestimmten Annahme, dass die Cenvertirung Ratibor, 28. Suli 6 U Uhr Morgens 1 N 

der 5procentigen Prioritäten durchgeführt werden sollte, die neuen — 29. Juli, 6 Uhr Morgens 0, 78 m. 

Couponbogen bereits als 4procentige Coupons drucken lassen und Cosel, 23. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,20 m. 


muss nun zu dem vorgenannten Mittel greifen, um den fälligen Coupon — 29. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,27 m. 
zu zahlen. Glatz, 2 Juli, 6 Uhr Morgens 0,32 m. 
** 2 EEBDRICHEE: nee ee A 
avre, 29. Juli Mir. Vorm. Kaffee. Good average zu r Miu, OP 4,64 u, VB. — a 
, rs, — 29. Juli, 12 Uhr Mitt. G. 4,59 m, U.-P. — 0.65 m. 


Santos per December 111, 75. Tendenz: Markt ruhig. 

Hamburg, 29. Juli, 11 Uhr— Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. |. De 
an Berich: von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 8 Familiennachrichten Ich wohne jetzt Teichſtr. 3, II. 
1 a. ren. 8 per October 90½ Pf., per December Verlobt: Frl. Luiſe Megd f T. (H 8 el, 

„ per März 91%, Pf. Br. r. Dr. med. Otto Steinbrüd, na) prakt. Arzt e. 
Versicherungs-Nachrichten. erlin— Quedlinburg. Kgl. Polizei⸗Bezirkg⸗Phyſikus. 


Berlin, 28. Juli. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der Verbunden: Hr. E. Schröder⸗ 
Cours versteht sich in ud, per Stück — Zinsen, die Divi Far pas Kl. Lukow, gi Olga von Aber⸗ Compagnon 
cron, Schwerin. Herr Anton ohne 


angaben in Procenten des Baareinschusses. 
v.Kamp, Frl. Maria v. amptz, Capital 8 


8 8 85 Er dorf — Brandenburg a. d. geiucht. © 
— — 2 EI fr 

Namen der Gesellschaft. 8. 8. N — Cours. 8 een: Herrn ut etk Se 
2 2 1 el. er, Reihen: die Reifen zu übernehmen hat Nur 
2 2 a —. ven. Reg.⸗Aſſeſſ. Behrendt, Reflect. die d. Nachw. führ. k, daß 


ſie in d. öſtl. Prov. gut eingef. 
Geſtorben: Hr. Geh. O.⸗Reg.⸗Rath] lauge mit Erſolg Na fad, a 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 1000Thl. 200% 8720 G. 


Aachener Rückvers.-Ges 2110 G. Carl Maria Brauweiler, Bonn. La. ji 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 2275 G. r. Superintendent a. D. Ernſt 7 Offerten zd 2. K. 2 an 
Berl. Feuer-Versich.- Anstalt. —— edel, Potsdam. Rudolf Mofje, Berlin SW. 


Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 


Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln * * Augekommene Fremde: 


Helnenann's Kötel v. Paczenskty, Priv., Oppeln. v. Ucbanowski, Rittergtsbſ., 


Concordia, Lebens-Vers.- Ges.. 2150 B * goldenen Gans“, & 

K : $ . halte, Inſp., Gladbach. Laskowiee. 
ern ee r: 3 n: 2 Nitſchke, Zabrikbeſ., n. Fr.,] Kurek, Rechtsanw., Leob ſchütz. Brau Kittergbf.v. Wülczonsta, 
8 585 A: 1 2 es. o| 1350 B. Sohn u. Begl., Opatowek | Servant, Kfm., Paris, Gneſen. 
3 5 75 b Transp.-Vers. . 2850 G. Pleſche, Priv., m. Fr, Prag.] del Panta, Kfm., Dresden. Frau Apotheker Ritter, 
Saar une ‘Ters en .. v a dr. Kim. Beling, n. 55 . du Mord, R Gneſen. 

s . nr. erw tag | vis-à-vis bem Centralbahnh. Hecht ector, 
1 alle: en — — Herz, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle N. a * ba Bo 
1 8 ioe A 1 g. 8 ers.-G. 3115 G. Halpaap, Kfm., Leipzig. Frau Hauptm. Leutweln, n. Dr. Dolega, Oymn. Dir. 
erfelder Feuer-Vers.-Ges...... — — Frohmann, Kfm., Offenbach. Bam. u. Bedien., Frank⸗ n. Gem. Rogaſen. 

Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin 2750 bz. G.] Waltner, Kfm., Berlin, furt a. M. Linke, Jabrikbeſ. n. Gem 
N NT = Piae 1005 G. Langloz, Kfm., Berlin. v. Jakowsky, Ragbi, Poſen. a Hieſchberg 
er bacher Feuer. Versicher.-Ges. — — Zipper Kfm., Chemnitz. Rothe, Oberamtm., Kürften- Schoͤnthür, Cantor, Neuſalz 

ölnische Hagel - Versicher.-Ges. 320 ot. bz. B.] Schmidt, Rím., Greiz, Rein. Alias Snip., Leg. > 
ee Rüe -Versich.-Ges.. iR 720 G. Joel, Kfm., n. Fr., Konin. | Frau Dir. Röckenberger, n. T., Frohbach, Kfm, Chemnitz. 
1 ei a 15720 G. Tiliſch, Kim., Wien. Krotoſchin. Strauß, Kfm., Wiesbaden. 

agdeburger Allg. Vers.-Ges. ~. 527 G. Schumann, Fabrikb., Zanno-| Frau Fur, n. Fam., Neu- Griz Cantor, Powitzko. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges.... 3550 G. witz. titfchein, Hötel de Rome, 
8 ee RR 510et.bz.B. | Boldt, Rentier, Berlin. Frl. Starke, Lodz. Albrechtsſtr. 17. 

g bens- Ges... — — Waſſerrab. Kfm., Berlin. Dr. Fabolski, Oberlehrer, „ v. Stein. ? 

Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... 810 G. Speier Kfm, Berlin. ; Be zu 80 8 — 


Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. .- 


ER Ze Tg 1330 6. Teichfiſcher, Rim., Berlin. | Höniſch, Ing, Rosdzin, |v, Stablewsfi, Rtgb., Poſen. 


1960 G. Roeffs, Kfm., Geldern. ` | Krohmer, Kfm., Erfurt. Fr. Schuhmanska, Rentiere, 


Oldenburger Versich.-Ges . — — Stäge, Kfm., Nieder Schön Frau Prietſch, S 
) A Pr . f „ Schulvorſt. Poſen. 
53 . T ol — — x haufen, Bromberg, Mraz. Beamter, Prata. ; 
Ben ational-Vers.-Ges.. ol == a en yore Frl. Binfchel, Voigthagen. Fr. Kfm. Hack, Glatz. 

ridentia . Krei 2 — — Meyer, Amtsrath, Corſens.] Weinhagen, Berlin, Gräfer, Rigb., Olſchofke. 
r mloya i 1140 B. Hötel welsser Adler, Jacobſon, Kim., Poſen. Lehmann, Kfm., A 
Sächsische Rück- Versieh.- Ges. 888 8 be aa: 10/11. | Benemann, ao Wege, Kfm., Berlin, 
s f en enfprechftelle Nr. 201. oſen. Nolt A 
er erg Feuer-Vers.-Ges 1915 bz. G. | Adameß, Kgl. Landrath, n. G.,] Miſch, Kfm., Berlin. 8 . 
ar Bei . 1 a 815 = e persa ed ee W. Kehler. Cantor, Nimptſch. 
Union, 8 Hagel-Vers.-Ges. 385 B ; K Miedzianow. Albrecht * a g% E e e 
Victoria zu Berlin 3300 G Bernard, Fürſtl. Küchenmftr., Pietfch,Umtsger.R,, u. Gem., Chylla, Lehrer, n. Fr., Ans 

1100 G n. Gem., Slawenpig. i Mleß. tonienhütte 


Westdeutsche Vers.-Bank........ 


GN KL ZAS: J 


Inländische Éisenbahn-Stam m-Actien und 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,75 B Ausländische Fonds. N 
Pers i Le ® 21a 1 1935 S voriger Cours. heutig. Cours. RER ie. b Breslau, 29. Juli. Preise der Cereallen 
ondon 1L. Ap R 2 t -Z . Ausn en angegeben een ur 
do. do. 2 3 M. 20275 B Re 47 TEE E Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. a ee ee = 
Paris 100 Fres./3 |kS. | 80,80 bz do. do. AJO. 4½ 67,15 bz 67,15 B Br. Wsch. St. P.“) 2 0% — I ee i — A GASDEPIERETO, 
do. do. 3 2 M.“ — do.Pap.-R.F/A. 4½ 65,50 G 65,50 @ J Dortm.-Gronau 2½ 2½ 69,25 G 69,00 G höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Petersburg ....|5 |kS.| — do. Loose 1860 5 114,65 bz 115.00 6 Lüb.-Büch.E.-A|7 |7 | — — E ; tå A RA 10 8 Rg 90 N A a 8 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 177,50 bz Ung Gold-Rente 4 | 82,00 B 82,00 B100r82 MainzLudwgsh.| 3½½ 97,25 G 97,25 G eizen, weisser 17 40 17 — 1 16 16 10 1 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 161,80 G Fe R a; | Marienb.-Miwk.| t, 1% a4 Ja Weizen, gelber. 17 10 16 80 1640 15 90 15 70 15 50 
do. do. |4 |2 M./160,50 G do. Pap.-Rente 5 | 71,10 bzB 71,10b2100r71,| » Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 495 12 60 12 30 12 — 1170 11 50 11 20 
Inländische Fonds. S 3 „ A 12 50 1150 10 50 10 30 10 — 950 
: voriger Cours. heutig. Cours. | Krak.-Oberschl. 4 |100,30 B 100,25 b F carl-Ludw.-B..|5 271 n-Actien und Prioritäten. er 10 30 10 10 9 60 9 30 9 10 8 80 
D. Reichs-Anl. 4 |107,00 B 107,00 B Poln, Liq.-Pfdb.|4 | 51,75 bz 51,75 B Be PYA 2 9 15 50 15 — 1450 1350 12 — 1 — 
do. do. 3½ 99,80 B 99,85 B do. Pfandbr...)5 55,9 95 bz@ | 56,00 bz Oest. Franz. Stb. 5 31 — FE feine mittlere ord. Waare. 
do. neue 3½ 99,7570 bz | 99,75 bad do. do. Ser. V. 5 — — — — m = W A r F 7 
Prss. cons. Anl. 4 |106,60465 bag 106.50 bz Russ. Bod. Cred. 5 | — — 3 Bank -Aotlen. Bi AE 19 60 a — E aa 
do. do. do. 4½ 86,50 bz 86,69 bz Brsl. Discontob. 5 |5 | 93,00 B 93,00 B Winter-Rübsen. 19 50 18 — 17 — 


do. do. 3½ 99,80 bzB 99,80 bz 
do. Staats.-Anl.( 4. — 


do. 1877 Anl.. 5 


dto. Wechslerb. 5%¾ů 5½ 100,40 bz 100,50 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 —0,10 M. 


97,10 G 97.00 G 


t. pan 95 100,10 B 100,10 B do. 1880 do. 5 78,50 bad 78, 8590 bz 1 6„245280 — — 
s. Pr. Amer — o. do. kl = — chles. Bankver 5 5½ 108,50 G 108,40 bzG Breslau, 29. Juli. i P s š 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 103,50 G 103,50 G do. 1883 do.!6 106,00 bz 106,00-@ do. Bodenered. 6 |6 i 11500 0 117,00 G Bericht.] Be Key dr 1000 Ken) ae 3 
ng — 8 3a — — do. Anl. v. 18845 | 93,20 b2G 93.30 bzG Oesterr. Credit. 87% 8¼½ &. — abgelauf. Kündigungssch. —, Juli 119,00 Br. u. Gd., Juli-August 
8 = 8 = 3 NE 5 us 8 bz Ma do. kl.5 5 N 93,040 bz *) Börsenzinsen 4½ Procent. 119,00 Br. u. Gd., Septbr.-Oetbr. 119,50 Br., October-Novbr, 
90. Lit C.. 3½ 98,45450 b2G 9880 bas |ia. |E |9770 B 9778 B Bri Siras Industrie-Paplere. E5 r 10 ann) Cake ap EE 
do. Rusticalo 31| 9845450 bad 9850 bzB | Rumän. Gblig. 6 10600 bes 0600 bzB fo. Act Brend. 5 ( 1180,25 @ 130,50 G 9500 Br., Juli-August 95,00 Br., Septbr..Oetober 98,00 Br 
do. altl. . 4 102,25 bz 102,15 bz& do. amort. Rente 5 94,40 B 94,25 bz 5 ar Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Lit. A. 4 102,15 G 102,15 bad do. do. do. kl. 5 95,50 B | 95,55 bzB a Er NO le 2 loco in Quantitäten à 5000 Kilogr € Der Juli 48,00 Br, 
do. do. 4½ 102,15 G 102,15 G Türk. 1865 Anl.|1 |conv. 14,20à25| conv. — db 30 SAG. 4 7 = Juli-August 47,00 Br., August-Septbr. 4700 Br., Septbr.- 
do. Kade % 10315 G 10215 baG bee 29,75 B 29,70 B 90. Wegend G. 51 4½ 10200 6 10050 0 | October 47,00 Br., Getbr.-Novbr. 47,00 Br., Novbr.-Decbr. 
— R N 9 nd 
do. nden 95 10 15 10215 22 — — — H — | 8000 $ eg 31 5 2975850350925 ir pieitat (per 100 Liter à 100%) fester, gekünd, 15000 
0. 0. 4½ 102,15 te ET 2 re Liter, ab f, Kü ungssch. —, Juli u. 
Posener Pfübr, x 10210 bB [1020 B inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgatlonen. | Ooo Cenaa % 6580 0 2 6900 9,0 enn eee, 6420 50 8 
o do. ‚25 bz > Div. verst.Prior.|4 | — — Grosch. C 7’ ; Gd., Septbr.-Octbr. 65,20 bez. 
Centrallandsch. 3½ — 8250 8 8 rosch. Cement. 7 |7 107,50 G 112,00 G z fest. 
Rentenbr., Schl.4 108,70 bz 103,80 B 88 5 K. 105 10545 B 16 a a8 x 31 Re BB 85 2 = Cad er für den 30. Juli: 
82 — eis 10280 bs 1024008 do. Immobilen 2% 5 800 8 800 8 ite Landen gn preis fur dag 29. Jan: 6025 Mark. 
Schl. Pr.-Hiltsk.4 [102,30 6 [102,80 bz ß E ER Son .. G: 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe, do. Lit. FI.|4 102,50 bzB |102,40à45 bz Asa 7 2 5 
Schl. 5100 150 9200 B CB do. Lit. f. 102,50 bzB 0240445 bz = en 5 97 2 Si Magdeburg, 29. Juli, Zucherhörae. , 1 
rr. 102,00 bz 101,90 bz do. Lit. H.. 4 — — 1 Fab.) 100 007 \ „Jah. ; 
do. do. rz. 110 4½ 111,0 B 111,30 B do. 1873.. |4 102,50 bz 102,045 bz n u 570 s 8250435 b ree Ti Kornzucker — 96 pOt........ 22,00—21,90 | 22,00 —21,90 
do. rz. à 100/5 2 f rt, ‚25 bzB | Rendement Basis 88 pCt.... 21, 1,00 
do. do.rz. 104,40 B 104,49 B do. 1874.. 4 102,50 bzB 102,40845 bz Ver. Oelfabrik.| 3½ 4 — 2 chproducte Bas ‚ 
do, Communal./4 101.60 B 101,60 B do. 1879 . . 4½ 105,00 B — *) franco Börsenzinsen. Be d Raffinade f. „ 
— ing lustrieller Gesellschaften, 2 11 4 10250 bzB 102,50 B ai 2000-28 75 2000-2875 
B l trss 1 0 G 1 2 0. 1 — r e ze en 22 * * 1 y — . y Ey 
Dnnrsmkh. 0bl.|5 2 re R.-Oder-Ufer ..|4 102 40 B 102,40 bad n rr n 
— RA Sa do. do. IL!4 103.65 B 103,50 G Bank-Discont 3 pCt, Lombard-Zinstuss 4 pCt. 3 ten am 29, Juli: Rohzucker ral. Raffinirter un- 
Part, - 5 — r e 
Kramsta Oblig. 5 101,90 B 101,90 B Fremde Valuten, EN 
Lanrahütte-Obl./41/, 102,00 B 102,00 B Oest, W. 100 Fl. .. 16,90 bz 162,10 bz 
0.8 Eis. Bd. Obl. 5 97,00 G 98,50 bz Russ. Bankn. 1008 R. 177,50 bz 178,00 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


